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Halle, Montag 19. Dezember 1892.

Euzeige Gebühren
ir die fünfgeſpaltene
eile oder deren Raum

für Halle u. Reg. Bez.
Merſeburg nur 15 Pf-
ſonſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung
aufgegebenen Anzeigen
werden im „Halliſchen
Jnſeratenblatt“ nnent

geltlich abgedruckt.
Reclamen am Fecr]

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

184. Jahrgang, g

Be Hur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
und Zweite (Jnſeraten) Beilage.

Heſtell- Einladung

anf die Halliſche Zeitung.
Beſtellungen anf das neue Quartal werden

für Halle und Giebichenſtein von der Expedition
und den Zeitungs-Austrägern, für Auswärts
von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den
Landbriefträgern entgegengenömmeun.

Der Vezugspreis beträgt für Halle und Giebichen
ſtein frei Haus unr Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Saallreiſes, ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung in deu kanffähig-

ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Die Juſeratenbeilagen werden auf den Eiſenbahn
Statiouen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Cor-
betha, Eilenburg, Eisleben und Schkeuditz in
den dieſelben in der Richtung nach Halle paſſirenden
Perſonenzügen vertheilt.

Für das neue Quartal ſind für unſer Blatt und
zwar für jede Abtheilung (ſür die politiſche, wie für die
provinzielle und lokale, für Kunſtberichte aller Art wie
r den Handelstheil als auch für die landwirth-
chaftliche Beilage) außer den bewährten alten und feſt

engagirten Kräften abermals mannigfache nene Mitarbeiter
verpflichtet worden, ſo daß der Jnhalt unſerer Darbietungen

allen Reſſorts auf das reichhaltigſte ausgeſtattet werden
ann.

Ganz beſondere Sorgfalt iſt auch wieder dem unker-
haltenden Theil zugewendet, in dem eine Fülle des beſten
Leſeſtoffes aus allen Gebieten der Litteratur ſich darbieten
ſoll ſowohl in der illuſtrirten Sonntagsbeilage wie
in den beiden Fenilletons.

Fijr unſere Roman-Beilage ſind an größeren be-
ſonders ſpannenden Arbeiten die nachſtehenden erworben:
Je gebirge und Drean, Roman von A. Niemann- und 7

er Untergang der Hiberniag von A. Mordtmann.
Hochachtungsvoll

Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).
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incredibilia!

[Die Anerbietungen der Firma Ludwig Loewe
an General BVoulanger.)

Die Leſer der Halliſchen Zeitung werden mit beſonderer
Genugthuung und Freude in unſerer heutigen Morgenaus-
gabe eine Erklärung der weltberühmten Firma Krupp in
Eſſen entgegengenommen haben, in welcher die letztere die
Verſichernng abgiebt, daß ſie niemals für ihre Fabrikate
von Frankreich Aufträge erhalten geſchweige denn erbeten
habe! Wir zweifeln nicht, daß die anderen großen Fa
briken ähnlichen Genres, welche wir in Deutſchland beſitzen,

dieſelbe Erklärung abgeben können und müſſen daneben die
Handlungsweiſe der Firma Ludwig Loewe i. Cie. in Berlin
um ſo bedauerlicher finden, welche nicht Anſtand nahm bei
Herrn Bonlauger, als derſelbe noch Kriegsminiſter von
Frankreich war, geſchäftliche Verbindung nachzuſuchen!

Als die Kunde von dieſer in Wahrheit ganz unge
heuerlichen Thatſache vor einigen Tagen zuerſt nach Dentſch-
and drang, glaubte man vielfach und auch wir es

handle ſich da um eine Machenſchaft der ſranzöſiſchen An
tiſemiten, die den deutſchen dadurch zu Hilfe kommen
wollten. Es ſind ähnliche Falſifikate in der lehzten Zeit ſo oſt
vorgekommnen und gerade in der franzöſiſchen Preſſe, daß
man in der That mit der Aufnahme ſolcher ſenſationeller
Aſtenſtücke nicht vorſichtig genug ſein kann. Dazu kam,
daß man im „AhlwardtProzeß“, in deſſen Centrum ja die
hier in Frage kommende Waffenfabrik L. Loewe ſtand, von
derſelben eine recht günſtige Meinnug erhalten hatte, da
jene Verhandlungen bekanntlich mit einer vollen Rechtferti-
gung der ängeklagten Firma abſchloſſen und derſelben die
denkbar günſtigſte Genugthuung bereiteten! Auch wir nah-
men davon in gebübrender Weiſe Notiz und gerade im
Hinblick darauf haben wir es offen geſtanden für wenig
gentlemanlike gehalten nun ſofort aus anderer Tonart
zu blaſen, nachdem aus einer ſo verdächtigen Quelle eine
re kam, die urplötzlich die Perſon und den Cha-
rakter des Chefs der Loewe'ſchen Waffenfabrik in ein
ganz anderes Licht ſtellte. Uns ſchien in Folge
deſſen z. B. der patriotiſche Gedenktag, den Deutſchland
am 16. Dezember feierte und dem leider auch die ſonſt gut

kennzeichnen, was ſie iſt!
Kein Leſer der Halliſchen Zeitung, ja, kein patriotiſcher

Mann in ganz Deutſchland, der überhaupt noch eine Spur
von nationaler Empfindung im Herzen trägt, wird um das
rechte Wort dabei in Verlegenheit ſein. Es heißt: Landes-
verrath. Es möge der betreffende Brief zunächſt im Wort
laut folgen:
Ludwig Loewe u. Co., Berlin, 20. November 1886,

Berlin Holkmaunſtr. 32.An Se. Excellenz, den Herrn General Boulauger,
Kriegsminiſter, Paris.

Herr Miniſter!
Wir werden durch die Zeitungen in Kenntuis geſetzt, daß

Ew. Excellenz einen Offizier zu dem Zivecke nach Amerika
ſchickt haben, Jnformationen hinſichtlich der Fabrikation von
Militärgewebren einzuziehen, ſowie die für die Maſſenfabrikalion
von neuen Woffen nothwendigen Jnſtollatioven uzukenſev.

Die 2Autter ſehnt ſich und der
Vater wartet.

Eine Weihnachtsgeſchichte von L. Budde.

(Fortſetzung.)

Kaum umſchloſſen ihn Borumhofs Manuern, als der
Landrath beide Hände auf ſeine Schultern legte, ihn
eine Armeslänge von ſich hielt und ansrief: Nun laß
dich erſt einmal anſchauen! Mutter, er hat ja ganz deine
Angeu! Nein, komm einmal her, er iſt dein ganzes Abbild!
Willkommen, mein Junge! Entſchuldige, daß ich einen wohl-

Studenten ſo titulire, aber du biſt meiner Fran
eſchwiſterkind und folglich auch meins. Nun weißt dus,

mein Lieber! Dabei nahm er Vetter Rudolfs Hände in
die ſeinen, drückte ſie kräftig und überließ ihn endlich lachend
den Armen der Landräthin.

Derart in den Schoß der Familie aufgenommen, be-
grüßte Vetter Rudolf artig die Couſinen und den lkeinen
Vetter Franz, ſah aber gleichzeitig aus, als ſuchte oder
vermißte er etwas, wovon man doch micht wiſſen konnte,
was es war. Sollke es am Ende Fräulein Junger geweſen
ſein? Sie war nämlich nicht zu ſehen, aber als ſie ſchließ-
lich kam, da ging es wie ein Leuchten über Vetter Rudolfs
Antlitz und er eilte auf ſie mit einem Eifer, als ob er etwas
guf dem Herzen hätte und ſich ſehnte, es herunterzubekommen.

Fräulein Jngers Geſicht erglühte aber wie eine Roſe,
und als ſie ihm, ohne anfzuſehen, ihre Hand gereicht und
dieſe dann wieder zurückgezogen halte, als ob ſie ſich ver
brannt hätte, da beeilte ſich auch Vetter Rudolf, in den
Backen ſo roth zu werden, als er konnte, und verdntzt und
verwirrt auszuſehen.

Ein flotter. Burſche, dieſer Rudolf! ſagte der Landrath
ſpäter zu ſeiner Landräthin. Aber es kam mir ſo vor, als
eb Jnger und er ſich etwas fremd begrüßten. Sallte etwas
zwiſchen ihnen vorgekommen ſein?

Ach nein, antwortete ſeine Frau mit einer Zuverſicht, die
zuch ihren guten Maun beruhigte. Es war wohl nicht

J Fſe ſent ige Nummer I. und 2. ns gabe umſaht 14 Sie

ſo ſchlimm, wie es ansſah. Es klärt ſich ſchon,
ſehen!

Vetter Rudolf ſieht reizend aus! Nicht, Jnger? meinte
Luiſe in unſchuldiger Bewunnderung, als ſich die drei
Schweſtern auf ihrem Zimmer trafen, um ſich für den
Abend fertig zu machen. Fräulein Juger ſah haſtig mit
einem faſt mißtrauiſchen Blick auf und entgeoete etwas
überlegen: So ſpricht man nicht über einen jungen Mann,
den man noch ſo wenig kennt, wie du den Vetter Rnudolf.
Das paßt ſich nicht.

Luiſe ſah ganz verſchämt und erſchrocken aus, daß ſie
ſo gefehlt hatte, Margarethe aber warf den Kopf in den
Nacken und ſagte in keck heransforderndem Ton: Gewiß
ſieht er reizend aus, und das findet Jnger auch, das weiß
ich. Denn ich habe geſehen, daß ſie lange, lange in der
Gartenecke ſtand und nach dem Wagen anusſchaute, und als
dieſer endlich in weiter Entfernung kam, lief ſie ſo ſchnell da
von, daß ſie ihren Schuh im Schnee verlor und auf einem Schuh
durch den ganzen Garten hopſte, weil ſie nicht umkehren durſte
und den andern ſuchen. Jch habe es geſehen, und deshalb
kam ſie auch ſo ſpät, und deshalb wurde ſie ſo roth, ja
deshalb. Aber Junger thut ſich jetzt immer ſo, das kommt
davou, wenn man zum Beſuch in Kopenhagen geweſen iſt.

Das arme Fräulein Jnger hatte die ganze Standrede
ihrer hochnäſigen kleinen Schweſter über ſich ergehen laſſen
mit Augen, die vor Verwirrung und Rathloſigkeit immer
größer und größer wurden, während aus ihrer Haltung
jede Spur von Ueberlegenheit verſchwand. Blutroth im
Geſicht, verſuchte ſie zu antworten aber ihre Bruſt begann
u wogen, ſie brachte kein Wort hervor und als ſie ein

eilchen ſo geſtanden hatte, füllten ſich ihre Augen mit
Thränen und ſie wandte ſich ab und eilte davon. Margarethe
ſah ihr erſt erſchrocken, dann mehr. und mehr angſterfüllt
nach. Jnger, liebe, ſüße Jnger! Jch habe es ja nicht
böſe gemeint! rief ſie zur Thür hinaus. Aber Jnger hörte
nicht. Sie war fort und blieb fort und Margarethe ſetzte
ſich nieder und weinte. Luiſe ſtand einen Augenblick und
betrachtete ſie, dann begann auch ſie zu weinen. Und auf
dieſe Weiſe fingen die drei Schweſtern an, ſich für den

du wirſt

wie n oben ſagten ungeheuerliche Thaterin Weh en als des

Unſer Elabliſſeinent beſchäftigt ſich bereits ſeit langer Zeit
bauptſächlich mit der Konſtruktion ſolcher Maſchinen, die zur
Maſſenfabrikation dienen und früher nur in Amerika ange-
fertigt wurden. Und da wir in dieſer Zeit Gelegenbeit batten,
die Fabrikation zu ſtudiren, ſowie ſelbſt Militärwaffen zu
fabriziren, waren wir im Stande, weſentliche Vervollkomm-
nungen in der Konſtrnktion dieſer Maſchinen berbeizufübren,
ſo daß wir jeht binſichtlich der techniſchen Leiſtungsſäbigkeit
den amerikaniſchen Fabriken überlegen ſind Wir erlauben uns
daber, Ew. Excellenz zu erſuchen, nach Berlin gleichfalls einen
Offizier ſenden zu wollen, dem wir die Probe liefern könnten,
daß kein Grund vorliegt, die Maſchinen in Amerika zu kauſen.
Wir halten dafür, daß es von großem Vortheile ſein wird,
falls Jbre Waffenfabriken Gelegenheit haben, mündlich zu ver-
bandeln, und zwar während der gonzen Zeit, welche die
Fabrikotion und die Lieferung von Maſchinen dauern wird.
Dies iſt aber nur bei einem europäiſchen Etabliſſement möglich.

Jndem wir eine günſtige Antwort erwarten, hoben wir,
Herr Miniſter, die Ehre, Sie unſerer ausgezeichneten Hoch-
achtung zu verſichern.

Ludw. Loeweu. Co.
Kommandit- Geſellſchaft auf Aktien

Wenn man bedenkt, wie groß die Spannung zwiſchen
Deutſchland und Frankreich war, als Herr Boulanger an
der Spitze des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums ſtand, wie
hoch damals gerade die Wogen der chauviniſtiſchen Erregung
jenſeits der Vogeſen gingen, ſo muß ein ſolches ſchmach-
volles Anerbieten an den Erbfeind Deutſchlands um ſo
ſchwerer in's Gewicht fallen und den Mann um ſo mehr
richten, von dem es ausgegangen iſt.

Mag unſere anderwaärtige Fabrikation ſich Abſatzge-
biete ſuchen, wo ſie will, Niemand kann und darf etwas
dagegen haben, wenn es ſich aber um Kriegsmaterial han-
delt, dann, wahrlich, kommt doch noch ein anderer Geſichts-
punkt als das reine geſchäftliche Jntereſſe zur Frage: der
patriotiſche! Von einem ſolchen iſt aber bei Männern, die
ſolche Angebote an unſere ſchlimmſten Feinde ſtellen, abſo-
lut keine Rede mehr und es kam von allen Deutſchen nur
mit Schamröthe im Angeſicht ſolch' ein Brief geleſen
werden!

Wenn die freiſinnige Preſſe jetzt dieſe unumgänglichen
Erörterungen, welche fich an dieſe Brief- Offerten anſchließen,
als „antiſemitiſche Fruktifikation des Falles“ ausgeben, ſo
ſpielen ſie damit wieder einmal ein falſches Spiel, das den
Kernpunkt deſſelben verdunkelt. Wenn eine ſolche Hand-
lungsweiſe beurtheilt werden ſoll, kommen für jeden ob-
jektiv richtenden Menſchen die ſpeziellen Perſonalia des be-
treffenden Mannes, von dem ſie ausging, gar nicht in Be
tracht; ein Landesverräther iſt immer ein verächtlicher
Menſch, ganz gleichviel ob er Jude oder Chriſt, ob in
Deutſchland heimiſch oder in China!

Politiſche und vermiſchte Neochriſkten.
Der Antrag der Kommiſſion für das Geſetz

betreffend die einheitliche Zeitbeſtimmung an das
Plenum des Reichstages lautet wörtlich:

„Der Reichstag wolle beſchließen:
1) den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Ein

führung einer einheitlichen Zeitbeſtimmung unverändert
die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen;

Weihnachtsabend vorzubereiten; das war nicht vielver
ſprechend.

Oben in dem Gaſtzimmer ſah es nicht viel beſſer
aus. Dort ſaß Vetter Rudolf gedankenvoll und
mit ſchwerem Herzen. Er hatte ſich ſo ſehr geſehnt,
ein Antlitz wieder zu ſehen, ſich ausgemalt, wie es ſich ihm
zuwenden würde mit ſüßem, ſtrahlendem Lächeln. Nun
hatte er es wiedergeſehen, und es hatte kaum einen Blick
für ihn gehabt, dann hatte es ſich abgewandt. Das Ant-
litz, von dem er Tag und Nacht geträumt hatte, hatte kein
einziges Lächeln für ihn gehabt, und das kann einem jungen
Herzen ſchon weh thun manchmal auch einem alten mit.
Deshalb ſaß Vetter Rudolf oben in der Gaſtſtube und war
nicht ſo froh, wie er hätte ſein ſollen.

Er bedurſte eines Tröſters, und den führte er mit ſich
in ſeinem Koffer. Dort lagen alle ſeine Weihnachtsge-
ſchenke, wohl eingepackt und geordnet. Die reiflichen
Ueberlegungen ſo mancher Tage, ſo manchen Beſchluß hin
und wieder hatte es geſtoſtet, ehe er die Wahl getroffen
hatte. Sie ſollten ausdrücken, wie herzlich gut er es mitihnen allen meinte, und eins davon Hollte ein Wort in

deren Ohr flüſtern, von deren Antlitz ſein Herz geträumt
hatte, von deren Antlitz es ſich nicht abwenden konnte.Er nahm ein hutſches kleines Buch in die Hand, es

flammte in Goldſchnitt, und Liebesgötter flatterten über
den feinen Einbaud. Das legte er auf den Tiſch vor ſich
hin, ſtützte die Stirn in die Hand und ſah gedankenvoll
darauf nieder. Dann ſuchte er eine Weihnachtskarte aus
und begann nachzudenken und zu ſchreiben. Aber ſchor
während er ſchrieb, ſchlich ſich ein Lächeln um ſeinen Mund
und das blieb dort ruhen, auch als er fertig war, die
Karte in dem Buche verwahrt hatte und nun in ſtillen,
ſüßen Träumen daſaß.

Klingklang! Klingklang! tönte es plötzlich über Wald
und Haide, über Land und Stadt; es war die große
Kirchenglocke, die vom Thurm herab Weihnachten einläutete
und Wiederhall in nah und fern fand. ne
Klinglingling! fiel die kleine Glocke von Borumhof ein und
rief zur Feſtmahlzeit. (Fortſetzung folgt.



2) die folgende Reſolution anzunehmen: die verbun-
deken Regierungen zu erſuchen, dem Reichstage baldigſt die
Vorlage eines Geſetzes zu unterbreiten, welches denjenigen
Uebelſtänden abzuhelfen geeignet iſt, die daraus entſtehen,
daß mit Einführung der Einheitszeit im Oſten und Weſten
des Reichs vielfach erhebliche Verſchiebungen, gegenüber
den auf Ortszeit berechneten Zeitbeſtimmungen der Novelle
zur Gewerbeordnung vom 1. Juni 1891, hervortreten.“

Nach einer der „Polit. Korr.“ aus Stockholm zugebenden
Meldung, iſt der Krönprinz von Schweden über Kopenhagen
und Berlin nach Karlsruhe abgereiſt. Jn Berlin wird der
Kronprinz kurzen Aufenthalt nehmen.

Die freikonſerbaliven Mitglieder der Steuerre-
form- Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes ha
ben, wie die „Poſt“ ſchreibt, in völliger Uebereinſtimmung be
den bisherigen s n folgenden Standpunkt vertreten:
Sie haben dem vollen Plane, d. h. dem Verzicht des Staates
auf die ganzen Ertragsſteuern und die Bergwerksſtener zu
Gunſten der Gemeinden im Intereſſe gerechter Veſteuerung des
Grundbeſitzes und Gewerbebetriebes in Stagt und Gemeinde
r Sie ſind im Hiublick auf die ungünſtige Finanzlage
dafür eingetreten, daß der Stagt vollen Erſatz für den Ein
nahmegausfall in Folge der Aufhebung jener Abgaben als
Staatsſteuern erhalten muß und daß dabei im Zweifelsfalle zu
Gunſten der Staatskaſſe zu rechnen iſt, weil jede Kürzung der
Staatseinnahmen nur ſcheinbar zum Vortheil der Steuerzahbler
gereichen, in Wirklichkeit vielmehr einen Wechſel auf ſpätere un
vermeidliche Steuer- Erhöhungen bedeuten würde. Sie haben dem
zu Folge auch dem Gedanken zugeſtimmt, den Ausfall durch eine
Ergänzungsſteuer zu decken, welche gleichzeitig der böheren
Stenerfähigkeit des auf Beſitz fundirten Einkommens gerecht
wird. Was die Formen der Veſtenerung anlangt, ſo haben ſie
in erſter Linie die Sxbſchaftsſteuer wegen ihrer verhältnißmäßigen
Einfachheit und der Bewährung in anderen europäiſchen Großſtaalen
vorgeſchlagen. Nachdem dieſer Vorſchlag mit großer Mehrheit
abgelehnt war, haben ſie der parallelen Vorbereitung des Planes
der Vermögensſtener und der Einverleibung der Vorbeſteuerung
des fundirten Einkommens in die Einkommenſteuer zugeſtimmt
und bei Berathung der Vermögensſtenervorlage darauf Bedacht
genomnmien, dieſelbe von den dagegen zu erhebenden begründeten
Bedenken zu befreien. So iſt von ihnen theils beantragt, theils
aungeregt: die Beſeitigung des Kaufwerths als alleinigen Maß-
Aabs für die Bewerthung des Grundbeſißes und des Stichtages
Für die Berechnung des Kurswerthes, die theilweiſe Befreiung
der Kapitalwerthe von LebensRenten und Kapitalverſicherungen,
die Berückſichtigung beſonderer ungänſliger Verhältniſſe bei der
Bemeſſung der Steuer, die Beſeitigung der obligatoxiſchen Ver
mögensauzeige, die Einführung dreijäbriger Veranlagungs-Pe-rioden u. a. m. Nach Ausarbeitung von Grundzügen ſür die

Einverleibung der Steuer auf ſunderies Einkommen in die Ein
kommenſteuern durch die Subkommiſſion haben ſie entſchieden
gegen dieſen Vorſchlag und für die modifizirte Vermögens
Keuer Stellung genommen. Die Darlegung der Gründe für
dieſes Votum bleibt vorbehalten, bis die anitlichen Protokolle
vorliegen werden.

Der Denkſchrift über den Ban des Nordoſtſeekanals
iſt noch folgendes zu entuehmen:

Die Spiegelbrrite des Canals bei Mittelwaſſer wurde von
60 mm auf 65 m, ferner, um auch bei Niedrigwaſſer die erforder-
liche Waſſertiefe zu erhalten, die Tiefe bei Mittelwaſſer von
85 m auf 9 m erhöht. Hieraus ergab ſich eine Vergrößerung
des waſſerhaltenden Querſchnitts von 365,5 qm auf 411 qm.
Als kleinſter Krümmungshalbmeſſer wurden im Intereſſe der
ſicheren Bewegung der Kriegsſchiffe 1000 m gegen früher 750 m
angenommen. Für die Krümmungen wurden Erbreiterungen,
und zwar bei 1000 m Halbmeſſer von 26 m, bei 1500 m Halb
meſſer von 11 m, bei 2000 mm von 6 m vorgeſehen.

„„„Neuerdings bat ſich die Bauverwaltung noch für die Er-
richtung einer zweiten Hochbrücke über den Canal bei Levensau
entſcheiden zu müſſen geglaubt. Auch an dieſem Punkt des
Canals war, wie bei Grünenthal, die Ueberführung der Eiſen
bahn Kiel bis Flensburg vermittelſt einer Drehbrücke, die
Ueberführung des Verkehrs auf der Chauſſee (Kiel bis Eckern-
förde) vermittelſt einer Fähre in Ausſicht genommen. Später
ſtellte ſich beraus, daß der Fäbhrbetrieb nicht genügen könne, um
den Verkehr mit Landfuhrwerken zu bewältigen. Man glaubte
zunächſt dieſen Verkehr der Drebbrücke zuweiſen zu dürfen.
Eingehende Erwägungen haben es aber als unvermeidlich er
ſcheinen laſſen, auch hier die Errichtung einer Hochbrücke in
das Auge zu faſſen. Die Drehbxücke, für welche von Seiten
der kaiſerlichen Marine eine Durääöfahrtsöffnung von 50 m als
erforderlich bezeichnet war, würde, wie nicht geleugnet werden
fann, ein empfindliches Hingerniß für den Canalverkehr bilden,
da eine ſolche Brücke geſchlöſſen werden muß, ſobald der Eiſen

Kleines Feeuillekon,
Die geſammte Ausſtattung der Braut des Thronfolgers

von Rumänien, bekanntlich einer Tochter der Prinzeſſin von
Edinburg, welche von einem Londoner WeſtendHaus geliefert
worden iſt, umſaßt eine große Zahl der prächtigſten Kleider.
Da dieſe „Staatsangelegenheit“ unſere Leſerinnen intereſſiren
dürſte, ſo wollen wir Pyr die Beſchreibuug einiger dieſer
Toilelten folgen laſſen. Da iſt ein ſalmfarbiges Gewand von
ConduroySeide im Empire-Stil, mit Falten von hellblauer
Seide. Der obere Theil des Korſets beſtebt, aus hellblauem
Sammt. Dieſes Kleid iſt ſür Empfaugszwecke beſtimmt. Ein
Kleid ſür Diners iſt wunderbar mit Perlen in bellen Roſen-
knospen beſtickt. Eines iſt im Lonis LV.-Stil. Der Trouſſean
enthält eine Menge herrlicher „deshabilles“. Ein Gewand iſt
aus heliotropfarbiger Seide gemacht, mit flandriſchen Spitzen.
Einer der Nachmittagsanzüge beſteht aus bronze-grünem
Sammt. Alle Unterröcke ſind in feinen Nuancen von blauer,
rother und weißer Seide. Das Hochzeitskleid der Prinzeſſin
iſt cus der reichſten weißen Faille gefertigt, mit Perlen beſtickt.
Doſſelbe iſt in Paris gemacht.

Die Schneefälle der letzten Wochen haben der Stadt
Berlin bedeutende Geldopfer gekoſtet. Zur Befeitigung der
Schnee- und Schlamm- Maſſen auf den Straßen ſind außer den
700 ſtädtiſchen Straßenreinigern noch weitere 450 Mann zur
Aushilfe eingeſtellt worden, was für 14 Tage einen Koſtenauf-
wand von 10000 verurſacht hat. Zu der Fortſchaffung des
Schnees auf, den Straßen waren 1000 Geſpanne erforderlich;
die Fubrwerks- Unternehmer aber, welche die Abfuhr zu leiſten
baben, konnten die Geſpanne nicht ſo ſchnell heranſchaffen,
wodurch eine Verzögerung in der Fortſchaffung der Schnee
maſſen entſtand. Es ſind in der obenerwähnten Zeit rund
20 000 Fuhren nach der Abladeſtelle geleiſtet worden, was eine
Ausgabe von 40000 bedeutet.

Die Königin Victoria von Eugland hat, wie aus London
gemeldet wird, in den letzten Wochen im Schloſſe Windſor
viele Gäſte für den Abend und die Nacht beberbergt. Es be
fanden ſich darunter die meiſten Miniſter, verſchiedene Führer
der Oppoſition, einige Mitglieder des diplomatiſchen Korps
und mehrere ſonſt bedeutende Perſönlichkeiten. Gewöhnlich er
Folgen die Einladungen durch den Oberhofmarſchall Sir John
Cowell. Manchmal aber giebt der Privatfekretär der Königin,
General Sir Henry Ponſonby, kurz telegraphiſch Befehl. Wen
die Königin zum Abendmahl einladet, der muß um 9 Uhr im

orridor des Schloſſes anweſend ſein. Genau vor
9 Uhr tritt die n ſelbſt in den Speiſeſaal, das Eichene
Zimmer, welches auf den Korridor hinausgeht. Ein Theil
dieſes Zimmers iſt mit den herrlichen Gobelins tapeziert,
welche Louis Philipp der Königin zum Geſchenk gemacht t
An den Wänden hängen die Bildniſſe der Königin, der Prinzeſſin
von Wales und der Herzoginnen von Edinburg, Connanght
und Albany. Das Diner iſt ſtets vorzüglich und die Weine ſind faſt
unübertrefflich. Die geladenen Herren bleiben, uachdem die
Königin den Saal verlaſſen hat, nur kurze Zeit da. Jm Kor
ridor oder in einem ders angrenzenden Zimmer bat daun jeder
der Geladenen eine kurze Unterhaltung mit Jhrer Majeſtä. Am
Morgen frühſtücken die Geladenen entweder a
königlichen Hofſtaat.

ein oder mit dem

bahnzug oder auch nur ein Fuhrwerk die Ueverfahrt
beanſprucht. Es kam überdies in Betracht daß hier
der Eiſenbahn und Chauſſeeverkehr zwiſchen den
nördlich und ſüdlich des Canals belegenen Gegenden, insbe-
ſondere nach der in mächtiger Entwicklung begriffenen Stadt
Kiel hin in ſtarkem Zunehmen ſich befindet und ſpäterhin die
Unznlänglichkeit der früher in Ausſicht genommenen Verbindung
noch empfindlicher würde hervortreten laſſen. Vom techniſchen
Standpunkt war der jetzige Plan um ſo mehr zu beſürworten,
als an der fraglichen Stelle des Canals eine Krümmung des
Canallaufes unverweidlich iſt, als damit, bei der großen Höhe
der Caugluſer den ankommenden Schiffen die Ueberſicht nach
der Brücke erſchwert iſt und als deshalb bei der Wahl einer
Drebbrücke complicirte, unter allen Umſtänden mit einer ge
wiſſen Unzulänglichkeit behaftete Signalvorrichtungen erforder-
lich würden. Für die neue Hochbrücke, deren Mehrkoſten gegen
eine Drehbrücke mit 4060 000 veranuſchlagt ſind, würden die
Mittel in dem Baufonds nicht geboten ſein, wenn nicht bei
mehreren Ausgabetiteln des Anſchlags in Folge veränderter
Preis und ſonſtiger Verhältniſſe Erſparungen in einem Ge-
ſammtbetrage von über 2 000 000 in ſicherer Ausſicht ſtänden.
Zur Zeit iſt daher, trotz der mit dem Brückenban verbundenen
Mehrkoſten, kein Anlaß gegeben wegen der Unznlänglichkeit der
Baufonds Anträge zu ſtellen. Die Zulänglichkeit der Banmittel
würde erſt beſtimmt in Frage geſtellt ſein, wenn ſich überſehen
läßt, daß und in welchem Umſange anderweit die Erwartungen
der mit der techuiſchen Leitung des Baues betrauten Beamten
ſich nicht erfüllen. Auch die rechtzeitige Fertigſtellung der neuen
Schifffahrtsſtraße wird durch die veränderte Ausführung des
gedachten Brückenbaues nicht gefährdet ſein.

Es beſteht nach, wie vor die Ausſicht, daß der Canal im
Jahre 1895 dem Verkehr wird übergeben werden können.

e c v

Von der ruſſiſchen und dentſchen Flotte.
Die neueſte Vertheilung, des geſammten

ſchwimmenden Flottenmaterials auf die beiden
Stationen der Oſt und, Nordſee zeigt in augenſchein-
lichſter Weiſe das Uebergewicht der letzteren. Denn während
nach Kiel nur 35 Kriegsſchiſſe mit 92 319 Tonnen Devlace-
ment und 101 090 indizirten Pferdekräſten und einem Beſatzungs-
etat von 7995 Mann ſtationirt ſind, gehören nach Wilbelms-
haen 51 Schiffe mit 158 304 Tonnen Devplacement und 163 530
indizirten Pferdekräften welche von 43598 Mann zu beſetzen
ſind; mithin iſt die Station der Nordſee um 65 985 Tonnen
Deplacement, 62 440 indizirlen Pferdekräften und 5603 Mann
Schiffsbeſahung der der Oſtſee überlegen. Von den Panzer-ſchiffen gehören nur die 4 alten Ausſalltorveiten „Boyern“,

„Sachſen“, „Württemberg“ und „Baden“, ſowie die Ende der
ſiebziger Jahre gebanten Panzer „Kaiſer“ und Dentſchland“
nach Kiel, alle anderen, alſo auch die 4 neuen Panzerkoloſſe
„Brandenburg“, „Wörth“, „Weißenburg“ und „Kurfürſt Friedrich
Wilhelm“ gehören nach Wilhelmshaven. Ebenſo gehören von
den 18 Panzerfahrzeugen nur 4 ältere Panzerkanonenboote nach
Kiel, alle anderen vor allem aber auch die 5 bis jetzt fertig-
geſtellten Schiffe zum ſpeziellen Schutz des Nord-Oſiſeekanals
nie ſämmtlich nach Wilhelmshaven. Sämmtliche 11 Kreuzer-
regatten und Korvetten gehören nach Wilhelmshaven, während

die 8 Kreuzer nach Kiel ſtationirt ſind; die 3 Kauonenbootewiederum ſid in der Nordſee heimiſch. Von den 9 Aviſos gehören

3 nach Kiel, alle anderen nach Wilhelmshaven. Die neue Hof-
yacht „Hohenzollern“ iſt in Kiel ſtationirt. Die Schulſchiffe ge-
hören faſt ſämmtlich der Oſtſeeſtation an der Nordſee nur das
Artillerieſchulſchiff „Mars“ mit ſeinem Tender „Hay“, das
Artillerieſchu!ſchiff für Schnellladekanonen „Carola“.

Die ruſſiſche Flotte im ſchwarzen Meer. Aus
Yalta in der Krim erhält der „Standard“ eine Zuſchrift, in
welcher Mittheilungen über den gegenwärtigen Stand der ruſſiſchen
Flotte am Schwarzen Meere gemacht werden gewiß ein ſehr
zeitgemäßes Thema. Dieſe Flolte beſteht augenblicklich aus 6
großen Schlachtſchiffen, 2 alten Popowkas, 18 Torpedobooten,
12 i anonenbooten, 5 guten Transportſchiffen zu 3000 bis 4509
Tons, 4 älteren Schiffen und 9 Kreuzern der Freiwilligen Flotte.
Außerdem gibt es noch eine Anzahl Minen und Wachtſchiffe
ſowie Schrauben-Dampfer. Jm Falle eines Krieges ſtehen der
Regierung alle Dampfer der Schwarze Meer-Geſellſchaften zur
Verfüqung,, nämlich 53 Dampfer der Ruſſiſchen Dampfſſchiffs-
geſellſchaft in Odeſſa (von 500 bis 4500 Tons Gebalt), 5 Schiffe
der Gagarin 3. und 4. zu je 1000 Tons der Ruſſiſchen Trausport-
Geſellſchaft. Außer den erwähnten Dampfern hat die Odeſſaer
Compagnie noch 25 Flußſchiffe. Die Mehrheit aller dieſer Schiffe
ſind Transportdampfer die ruſſiſche Regierung ſcheint eben
die Forcirung der Dardanellen für weniger ſchwierig zu halten,
als die Beförderung einer genügenden Anzahl Landungstruppen.
Dafür ſprechen auch die beſtändigen Landungsverſuche der ruſſiſchen
Flotte, welche ſeit Jahren vorgenommen werden. Eines der
intereſſanteſten Mannöver dieſer Art war die Landung von
20,000 Mann binnen 16 Stunden an der Küſte zwiſchen Sſewaſto-
pol und Alnſchta, wo die lokalen Verhältniſſe ähnlich ſind, wie
an der Küſte zwiſchen Kilig und dem Eingange in den Bosporos,
wo, leicht ein Corps landen und die Bahn von Konſtantinopel
nach Tſchtaldſcha unterbrechen könnte. Jin Ganzen ſtehen den
Ruſſen im Schwarzen Meere zu kriegeriſchen Operationen 77
Dampfer mit einem Gehalt von 143,490 Tons zur Verfügungo,
abgeſehen von den Schiffen, welche nur für Handelszwecke taugen.

Ausland.
Die Lage auf den Samoainſeln hat eine weitere Verſchärf-

ung erfahren. Die Eingeborenen, Malietoalente, daneben auch
zahlreiche Anbänger Mataafas. ſind nach Apig, gekommen, haben
Yams und Schweine für den König mitgebracht, hatten auch die
Gelder für die überhaupt noch nie bezahlte Kopfſteuer in Be
reitſchaft, Malieton ſchmunzelte, ganz Apia ſchwamm in Wonne,
mit einen Male ein anderes Bild! Die Jnſulauer, erklärten,
Leckerbiſſen folle ihr König-Ehrenmann auch in Zukunſt zum
Geſchenk bekommen, ſoviel er nur haben wolle, aber Sleuern
zahlen, uein! Damit ſchoben ſie die Dollars wieder in den
Säckel und verſchwanden. Soweit der äußere Vorgang. Was
ſich hinter den Couliſſen abgeſpielt hat, iſt nicht weniger klar.
Zunächſt iſt zweierlei bemerkenswerth: Erſtens, daß die Weige
rung, die Steuer zu zablen, erſt beſchloſſen worden iſt, nachdem
die Eingeborenen ſich bereits in Apia eingeſunden hatten zwei-
tens, deren Begründung. Die Eingeborenen haben nämlich ihr
verändertes Verhalten mit dem Vedeuten „entſchuldigt', daß das
Geld ja doch nur in die deutſche Taſche fließen würde. Damit
weiß man, wo diejenigen zu ſuchen ſind, welche bei dem ganzen
Vorfall den Souffleur geſpielt haben. Die neunlich Hals über
Kopf erfolgte Entſendung des engliſchen Schnellkreuzers „Rin-
garooma“ in Verbindung mit der gleichzeitigen Anweſenheit
unſeres „Buſſard“ und „Sperber“ gewährt der Vermuthung
Naum, daß die betheiligten Mächte ein Eingreiſen für noth
wendig halken, um in die ganz zerfahrenen Verhältniſſe wieder
Ordnung zu bringen.

Ans England. Ein Ende desStreikes der Spin-
ner von Lancaſhire iſt noch nicht abzuſehen obwohl die
Noth unter den Arbeitern groß iſt. Einige Fabriken, wie die
Britania, und die Grove'ſche Spinnerei in Huddersfield, welche
die Arbeitszeit verkürzten, um dem Bunde der Fabrikanten zu
helfen, laſſen jetzt wieder volle Zeit arbeiten. Die Arbeiter
ſcheinen ziemlich ſiegesgewiß zu ſein. Auf der VierteliahrsVer
ſammlung der Vaumwollſpiuner wurde ein Bericht verleſen, in J
welchem es beißt, daß zum erſten Male die Fabrikanten mit
ihren eigenen Waffen geſchlagen werden könnten. Man müſſe
Alles daranſeßen, den Sieg zu erringen.

Uns Südamerika. Nach einem ſchon von uns in Kürze
reproduzirten Telegramm le aus Chile war die bereits
erwähnte Entdeckung einer Militärverſchwörung in Santiago
dem Kabinet mitgetheilt worden. Darauf ſeien die Eingänge zu
der Kaferne des ſiebenten Regiments am Abend vor dem Appell
von Militärpatronillen und Polizei beſeht eine Anzahl Ver
ſchwörer verhaftet und deren Papiere mit Beſchlag belegt wor
den. Aus dieſen gehe hervor, daß verſchiedene Häuſer in der
Stadt zur Plünderung beſtimmt und die Namen vieler Beamten,
welche getödtet werden ſollten bezeichnet waren. Eine Menge
Masken, Dolche, Revolver und Militärkäppis mit blauen Bän
dern ſeien mit Veſchlag belegt worden. Die 46verhaſteten Per
ſonen ſeien alle frühere Offiziere der Armee Balmacedas und
unter ihnen befinde ſich quch Malaguias Concha, der Agent von

Juan M'Kenng, den man fur das Hauvbt der Verſchworung
Kalte. Das 7. Negiment ſoll ſofort nach dem Süden, nach Eaſier
Jsland geſchickt werden. Man glaubt, daß der frühere Vice
präſident Claudio Viennag von Buenos Aires aus die Unzu
friedenen mit Geld verſehe.

Ans aller Welt.
Aus Schleſien, 16. Dezember. Das in voriger Woche

beſonders in Oberſchleſien herrſchende Schneetreiben hat auch
mehrere Menſchenleben vernichtet. Der Häuslerſohn Johann
Buczek aus Colonie Adamowih, Kreis Ratibor, wurde von der
nach dem Vermißten aufgebotenen Mannſchaft mitſammt ſeinem
Geſpann in einer unweit der Chauſſeehebeſtelle Adamowiß be
legenen Grube todt aufgefunden. Der Schlitten, unter deſſen
Wucht er ſich nicht hervorarbeiten konnte, lag auf ihm. Die
Pferde, deſſen Zügel der Todte noch in der Hand hielt, waren
ſtarr vor Kälte, lebten aber noch. Sie haben fünf volle Tage
ohne Futter in der Grube geſtanden. Die Deichſel war ſtark
benagt: ihren Durſt hatten die Thiere mit Schnee gelöſcht. Un-
weit Mafſersdorf, Kreis Hirſchberg, wurde der Fabrikarbeiter
Joſeph Appelt aus Kunnersdorf, und zwiſchen Voigtsbach und
Katharinberg im Rieſengebirge die Leiche eines Mannes aufge
funden, deſſen Perſönlichkeit och nicht hat feſtgeſtellt werden
können, ebenſo oberhalb Niederherzdorf die Leiche eines unbe
kannten Mannes, der anſcheinend im Schnee erſtickt iſt.

Altvua, 17. Dezember. Der von Hammerfeſt hier ein
getroffene Dampfer „Nordkap“ hat eine intereſſante Ladung
an Vord. Außer 60000 Centnern ſteinhart gefrorener Schell-
fiſche ſind mit dem Dampfer zwei im hohen Norden erlegte
Rennthiere hier angelangt. Die Thierleichen ſind ſo hart gefroren, daß ſie guf ollen Vieren ſtehen können. Sobald ſich
herausſellt, daß das Fleiſch trotz des langen Transports noch
ſchmackhaft iſt, werden regelmißige Sendungen geſrorenen Renn
thierfleiſches von Hammerfeſt an den hieſigen Markt gebracht
werden. Auf höhere Anordnung iſt eine größere Quanlität ge-
frorener Schellfiſche nach Potsdam befördert worden. Es ſoll
dort verſuchsweiſe die Beſpeiſung der Mannſchaften eines Garde-
regiments mit dieſen gefrorenen Fiſchen erfolgen. Sobald die
ſelben etwa drei Stunden in kaltem Waſſer gelegen, ſind ſie
aufgethaut und können dann geſalzen und gekocht werden. Der
Maärktpreis betrug heute 11 per Pfund. Der Dampfer
„Nordkap“ iſt nach Hammerfeſt zurückgedampft und wird im
Februar mit einer großen Schellfiſch- und RennthierfleiſchLa-
dung wieder erwartet.

Jnowrazlatv, 17. Dez. Jn hohem Alter ſtarb
der Vorwerksbeſitzer v. Sawicki-Rogowo, eineunter der polniſchen Bevölkerung weit bekannte Perſönlichkeit
Er war, vie der Grd. Geſ. miltbeilt, der Schwieger-
vater des viel genannten v. Malszewski, der
1848 als König von Polen gewählt wurde. Durch
ihre Theilnahme am Aufſtaunde gingen Beide ihrer Güter ver-
luſtig, ſo daß ſie ſpäter ein dürftiges Daſein friſteten. v. Mals-
zewski ſtarb als Ortsarmer in Tr. v. Sawicki war trotz ſeiner
geringen Mittel ein großer Freund der Armen und half ihnen
wo und wie er konnte. Keins von ſeinen Kindern hat ihn über.
lebt, ein Sohn fiel 1863 im Aufſtande gegen Rußland.

Brüſſel, 19, Dez. (Eigener Drahlbericht.) Die von dem
Antiſklaverei- Verein projektirie Expedition uach dem
Tanuganyika-See zum Entſatz des Kapitäns Jacques unb
Jouberts findet im Lande lebhafte Unterſtützung. Alle Blätter
fordern zu Geldbeiträgen auf. Der Zeitpunkt der Abreiſe von
Antwervpen iſt noch nicht feſtgeſetzt, jedoch ſind Waffen und
e ſchon in genügender Menge zur Verfügung des

omitee's.
Wniens, 19. Dez. (Eigener Drabtbericht.) Hier bat

eine ganze Famie den Erſticknngstod gefunden.Aller Exiſtenzmwittel beraubt, zogen die Unglücklichen es vor, au
Kohlengas zu ſterben, anſtatt dem Hungertod zu verfallen

Paris, 19. Dez. (Eigener Drabibericht.) Jm Laufe des
geſtrigen Tages ereignete ſich kein weiterer Zwiſchenfall
in der Panama-Affaire. Der Grundbeſiß von Ferdinand
v. Leſſeps, dem Bruder des, Karl v. Leſſeps, kommt im Januar
zur Verſteigerung, doch weiß Jener, welcher leidend iſt, nichts
dovon. Es handelt ſich offenbar darum, das Privatvermögen
Leſſeps gegen die civilgerichtlichen Anſprüche der Panama-
aktionäre zu ſichern. Caſſagnac ſoll ebenfalls als ein, in der
Sache durch Beſtechung Kompromitirter, heute vor den Unter-
ſuchungsrichter geladen werden.

Die Viſchöfe von Tours und Rouen erhielten von Rom
aus die amtliche Benachrichtigung ibrer Ernennung zu
Kardinälen.

n er

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der Vorſtand des Vereins deutſcher

Gartenkünſtler erläßt eine Aufforderung an die
dentſchen Landſchaftsgärtner zur Beſchickung der Weltaus-
ſtellung in Chikago im Jahre 1893. Anmeldungen zu
einer Kollektiv- Ausſtellung ſind an den Landſchaftsgärtner
Herrn A. Broderſen, Berlin, Lützowſtraße 99, oder an den
Vorſitzenden des Comités für die Gartenbau Ausſtellung
r Chikago, Herrn van der Smiſſen in SteglitzBerlin, zu
richten.

Hochſchulen, Alndemien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Unter den Studirenden der Theo

logie hieſiger Univerſität hat ſich ſeit einigen Tagen das
Gerücht verbreitet, daß Herr Profeſſor D. Kaehler hierſelbſt
einen Ruf an die Berliner Hochſchule erhalten habe.
Wie wir aus beſten Quellen ſoeben erfahren, bewahrheitet
ſich dieſes Gerücht durchaus. Herr Profeſſor D.
Kaehler iſtthatſächlich auflntragder Berliner
theologiſchen Fakultät nach Berlin berufen
worden. Die Entſcheidung des Herrn Prof. D. Kachler,
a 7 dem Rufe Folge leiſten werde, iſt bislang noch nicht
erfolgt.S Dresden. Profeſſor Striebeck, Dozent für
mechaniſche Technologie in Darmſtadt, iſt an die techniſche
Hochſchule in Dresden berufen worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 19. Dezember.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

es. Einführnug. Jn der Kirche zu Giebichenſtein
fand geſtern Vormittag im Veiſein einer zahlreichen andächtigen
Gemeinde die feierliche Einführung des an der genannten
Kirche zum erſten Digkonus gewählten und vom Conſiſtorinm
beſtätigten Herrn Paſtor Meltzer (an Stelle des von dort
nach Cröſſuln verſetzten Herrn Paſtor Leſſing), durch den
Ephornus, Herrn Superint. Bethge ſtatt.

ee. Zur Eröffnung des Schlachthofes. Der Magiſtrat
beabſichtigt, am Tage der Eröffnung unſeres ſtädtiſchen Schlacht
hofes, ſür das Schlachten von Groß- und Kleinvieh keine
Gebühren zu erheben, wie dies anderwärts bei gieichen Au
läſſen gebräuchlich iſt. Der Tag der Eröffnung des Schlacht
bauſes iſt noch nicht feſt beſtimmt, man nimmt allgemein au,
daß dieſelbe am 15. Januar 1893 erfolgt, es iſt aber auch mög-
lich. daß es noch früher geſchieht. Die im Schlachthauſe er
richtete Gaſtwirthſchaft und Cantine werden ihre Ränme ſchon
früher öffnen.

Das Conecordiatheater iſt nach wie vor allabendlich der
Sammelplatz eines überaus zahlreichen Publikums. Man muß
aber auch voll anerkennen daß ſich die Direktion alle nur erdenk-
liche Mühe giebt, den Beſuchern des ſchönen Etabliſſements für
billiges Geld vielfeitige und prächtige Genüſſe zu bieten. So er
i man 9 ſeit einigen Tagen nicht nur an meiſt recht wohlge
ungenen Aufführungen wirkſame und allzeit ſtürmiſchen Erfolg erzielende Comödien, ſondern man kann ſich auch in den ger

pauſen an den luſtigen Darbietungen des aus 7 ſchneidigen, 8 en,
mit glänzendem und geſchmackvollen Coſtüm ausſtaffirten Damen
beſtehenden Operetten Enſembles Jean Priver“
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die aus ihrem n Reperkoir eine hübſche Reihe
hoſen Couplets mit friſchen, wohlgeſchulten Stimmen vor-

n zur fröhlichen Stimmung des Publikums ein Erdenk-
hizutragen, wie gemacht ſind. Geſtern Abend ging der flotte
nk Er muß aufs Land“, geſtern Nachmittag in anerkennens

Ausſtattung des reizenden Weihnachtsmärchen „Schnee
und die ſieben Zwerge“ in Scene. Die Preiſe der Plätzebelhaft billig, dazu erhalten Kinder zum Beſuch des Weih-

närchens noch Preisermäßigung. Ebenſo wie die Theater
ungen kann auch das im Concordiapalaſt geöffnete Kaiſer-
rama (Preis für Erwachſene 10 Pfg., für Kinder 5 Pfg.!)
eſuche nur beſtens empfohlen ſein!
Stadttheater. Die Mittwoch- Aufführung von Wagners
Fterdämmerung“ beginnt mit Rückſicht auf den Um-
des Werkes bereits un ſechsdreiviertel Uhr.
e EgmontAnfführiiig. am Dienstag den 20. Dezember
ſten die Schüler und Zöglinge bieſiger Lehranſtalten Schüler-
fä,

Letzlinger Hofjagd. Auch von der Ausbeute der diesen Hofſagd am vergangenen Zreitag und Sonnabend in der

eehlinger Haide hat Reiche's Wildhandlung, hier
dann einen großen Theil der Strecken erworben und treffen
n laut Ausweis nur diejenigen Stücke von Dam und
warzwil d hier ein, welche Se. Majeſtät der Kaiſer ſelbſt
e. Es iſt dies die ſtattliche Anzahl von ca. 50 Stück. Die
perthung dieſes Wildes findet in den Geſchäftslokalen der Firma:
nhofſſraße 14 und Orleariusſtraße 1 am untern Marktplatz
n ganzen und zerlegten Stücken ſtatt, worauf wir jetzt, kurz
Weihnachten unſere Hausfrauen und Freunde des edlen Wild-
um ſo lieber aufmerkſam machen, als vielen denſelben Dam

ſät ſein wird!

Leo Weihnachtsfeiern. Jn unſeren evangeliſchen
hen fanden geſtern Nachmittag bezw. Abend die alljähr-
wiederkehrenden Chriſtfeiern der Sonntagsſchulen
Die Herren Vorſteher dieſer in unſerer Stadt in boher

e ſtehenden Kindervereinigungen hielten bezügliche An
hen, ſo die aufmerkſam lauſchenden Kinder auf das heilige
vorbereitend. Es fanden ſolche Feiern, denen auch Er
hene beiwohnten, ſtalt in der Marktkirche (Herr Superinten-
D. Förſter), Moritzkirche (Herr Digkonus Nietſch
un), Domkirche (Kerr Domprediger Albertz), Neumarkt-
e Herr Paſtor Jordan), in der Glauchaiſchen, Kirche
r Hilfsprediger Hecker), in der Kirche zu Giebichenſtein
r eand. min. Stolze). Bei all dieſen Feiern fehlte nicht
brennende Chriſtbaum. Die Sonntagsſchnle zu St. Ulrich
t ſtatt dieſer Feier zu Epiphanias ihr Feſt. Die Reihe
diesjährigen Weihnachtsfeiern der hieſigen Vereine
ſiete der Verein ehemaliger Artillerie, welcher
n zahlreichen Mitgliedern und deren Kindern am Soun-pd Adend im „Neuen Thealer“ zu einer recht ſchön verlau

n Feier vereinigte. Nach dem Geſange von Weihnachts
mm und einer auf das Feſt bezughabenden Auſprache er-

ten die nach Hunderten zählenden Kinder beſcheert. Nach
blieben die Erwachſenen noch einige Zeit in gemüthlicher

erhaltung vereinigt. Jn gleicher Weiſe vollzogen ſich
ern Nachmittag, bezw. Abend die Weihnachtsfeiern des
lleſchen Krieger Begräbniß Vereins im
inz Carl und des Vereins ehemaliger Preußi-
rGarde im „Nenen Theater.“

Vorfſicht! Die erſten neuen öſterreichiſchen Gold-
uzen „J0 und, 20 Kronen genannt, im Werthe von 9 und
Mark Reichsmünze, ſind hier eingetroffen. Jn Bezug auf
ße und Prägung, namentlich der Staatsadler, ſind die öſter
ſchen Goldmünzen den unſerigen bei oberſlächlicher
ung ſehr ähnlich. Da es nicht unmöglich erſcheint, daß
Münzen in ausgedehnter Weiſe zu Täuſchungen in gewinn-

tiger Abſicht Verwendung finden und bei dem gegenwärtigen
aſten weihnachtlichen Geſchäftsverkehr in größeren Mengen
auchen, ſo ſei dringend vor einer Verwechſelung mit
8goldmünzen gewarut.

Großes Loos! Bei der Freitagsziehung der Nothen
uz-Lotterie iſt der Haupttrefſer auf das Loos Nr.
955 gefallen.

Statiſtiſches. Die Durchſchuitlspreiſe der wichtigſten
nsmittel beirugen im Monat November 1892 in Halle:
zen 15.32, Roggen 13.87, Gerſte 16 35, Hafer5,18. Erbſen (gelbe) zum Kochen 19.38, Speiſebohnen (weiß)

Linſen 37, Kartoffeln 4,15 pro 100 Kilogramm,
jſtroh 4,50, Krummſtroh 2,50. Heu &7,50 pro 100 Kilo
m Rindfleiſch von der Keule 1,40, Bauchfleiſch 1,25,

Mwveinefleiſch 1,35, Kalbfleiſch 1,35, Hammelfleiſch
120, Speck (geräuch.) 1,80, Eßbutter 2,60 pro Kilo-
m. Eier 4, pro Schock. Die Durchſchnittspreiſe für
chfonrage betrugen für Hafer 16,25, Stroh 5,25, Hen
540 für 100 Kilogramm.

Mund zu im Winter! Alles hat die Natur weiſe ein
htet, die uns quch mit vielen Schutzmitteln gegen allerlei
r ausgerüſtet hat. Ein ſolches iſt die Naſe, denn ſie dient
tigen Zwecken und iſt keineswegs nur Riechorgan. Zur Auf-
ue feſler und flüſſiger Speiſen beſitzen wir den Mund, die

zur Aufnahme der Luftſpeiſe. Dieſen Reſpirator ſoll die
die wir einathmen, zuerſt durchlaufen; ſie wird erwärmt,ſie zu kalt iſt. wenn ſie zu trocken ſein ſollte, feucht gemacht,

außerdem vom Staub gereingt. Leider benutzen viele dieſe
rliche h r nicht und gewöhnen ſich das
nen durch den Mund au. So unſchön dieſe Gewobuheit iſt,
enig förderlich iſt ſie für die Geſundheit. Der Rachen oder
Hals, wie man zu ſagen pflegt, hat darunter zu leiden. Ein
r Luſtſtrom, der plötzlich den erhitzten Rachen trifft, kann
leicht Katurrh zur Folge haben und von Staub und un
ger Verweichlichung abgeſehen, muß der „ſchlimme Hals
auf unvernünſtiges Athrien zurückgeführt werden. An und
ſich iſt der Rachenkatarrh etwas Läſtiges, er wird leicht
viſch, geht auf den Kehlkopf über und verdirbt die Stimme;
darum iſt er ernſt zu nehmen. Von beſonderer Bedeutung
r für die Kinder. Ein geſunder Hals bietet einen vortreff
Schutz gegen die ſchreckliche Diphteritis, denn die geſunde
eimheit bietet keinen günſtigen Boden für die Aufnahme des
edungsgiftes, die erkrankte vermag ihm keinen Widerſtand
genzuſehen. Deshalb ſollte man der Entſtehung von Hals-
hen ſchon in früher Jugend vorbeugen Das Halstuch,
dem früher ein ſo weſt übertriebener Gebrauch gemacht
de, wird heutzutage mit dem richtigen Maße angewandt. Es

un wünſchenswerth, daß man auch der Naſenathmung
Veachtung ſcheukte. Namentlich bei ſchrofſem Uebergang

der warmen in die kalte Luſt iſt die Gefahr der Erkällung
inden und ſie wird noch vergrößert, wenn der Hals vorher

Sprechen oder Singen augeſlrengt worden iſt. Darum
e man beim Verlaſſen des warmen Zimmers die erſte Zeit
freien das Sprecheu unterlaſſen und nur durch die Naſe athmen.
ibun jedoch die Schulkinder 92 h nicht. „Mund zu
m Verlaſſfen der Schule“ jſt deshalb ein geſundheit-
r Wink, der der Beachtung von Lehrern und Eltern in der
ren Jahreszeit empfohlen werden muß, ebenſo wie die Er
nung, die Kinder frühzeitig zur Naſenathmnng anzuhalten.

5 Selbſtmord. Am Sonnabend Nachmittag wurde der
hre alte Kellnerlehrling Sch. von hier auf dem Südfriedboſe
ngt gefunden. Das Motiv zu der entſehlichen That ſoll Un
zu ſeinem Beruf geweſen ſein.

StadtTheater.
Götterdämmerung.De Leitung unſeres Stadttbeaters bat uns geſtern einen

ren Beweis geliefert, wie großer Ernſt es ihr um die Er-
des Verſprechens iſt, die ganze Tetralogie Der Ring

tibelungen“ dem Reverloir unſerer Oper zu ge
en. Auf den in lehzter Saiſon gebrachten „Siegfried“ folgte

das gewaltige Schlußdramag „Götterdämmerung“

Schwarzwildes als Feſt und Kaiſerbraten ſicherlich ſehr er

wir bereits, daß noch für den laufenden Spielabſchnitt die
cykliſche Aufführung der den „Ning des Nibelungen“ bildenden
vier Tondramen geplant iſt. Jeder wahre Kunſtfreund und ins
beſondere jeder Freund der Wagner'ſchen Sache wird Herrn
Direktor Rudolph den damit verdienten Dank gern abſlatten
und wir unſererſeits wollen dieſen Dank warme Anerkennung
dafür hinzufügen daß man uns das Werk und zwar ohne
jede Kürzung nicht nur bringt, ſondern durch angemeſſene
Verſtärkung des Orcheſters und wahrhaft glänzende Ausſtaltung
guch die Bedingungen einer pietälvollen und des erhabenen
Werkes würdigen Reproduktion erfüllt hat. Und was das
Halleſche Publikum mit Stolz und Freude beſonders erfüllen
kann: das Werk iſt mit lediglich dem Verbande
unſerer Oper angehörigen Künſtlern möglich!Wird ſchon die Thatſache der Aufführung der ganzen Nibe-
lungen Tetralogie unſerem Stadltheater das gebührende
Anſeben draußen verſchafſen, ſo wird die fernere Thal
ſache, daß man hier ſämmtliche Partieen aus dem
eigenen Perſonalbeſtande angemeſſen zu beſetzen vermag, um ſo
mehr Achtung abnöthigen, als manche größere Bühne das von
ſich nicht behaupten kann. Uebrigens ließ ſich auch ans dem
autein Beſuche und der geradezu begeiſterten Aufnahme der
geſtrigen Aufführung erneut feſtſtellen, daß die Halleſche
Wagner- Gemeinde in ſtetem Zunehmen begriffen iſt. Wir ſind
üherzeugt, daß auch die noch vorhandenen wenigen Zweifler der
Waguer'ſchen Sache ihre Sympathien zuwenden werden, wenn
ſie erſt Gelegenheit haben, das ganze Werk Der Ring des
Nibelungen“ in ceykliſcher Aufeinanderfolge kennen zu lernen,
ſodaß der organiſche Zuſammenhang aller Theile des Werkes
klarer vor ihnen liegt. „Jn Vertrauen auf den deut
ſchen Geiſt entworfen.“ So ſchrieb Waguer auf das
Titelblatt des Werkes und er hat ſich nicht geläuſcht: die vielen
Befehdungen, welche das Werk unter kehr von mytbo-
logiſchen, philoſophiſchen und muſiktheoretiſchen Scheingründen
erfahren hat, haben es nicht verhindern können, daß „Der Ring
des, Nibelnngen“ (von Liszt ſehr richtig als „das Er
habenſte, was Menſchen geiſt bis jetzt künſt-
leriſch erſonnen“ bezeichnet) auf allen Opernbühnen von
Bedeutung Eingang gefunden und unaufhaltſam auf dem Wege,
ſich die Sympathien des deutſchen Opernpublikums zuzuwenden,
weiterſchreitet. Werſollte auch, wenn ihm überhaupt ein warmes
Herz für die Kunſt ſchlägt, ſich der Fülle unvergleichlicher
poetiſcher, dromatiſcher und muſikaliſcher Schönheiten, wie ſolche
in Waguer's „Nibelungen“ mit verſchwenderiſchem Reichthume
aufgeſpeichert ſind, auf die Dauer verſchließen können!
Wer ſollte nicht ſtaunende Bewunderung empfinden müſſen
gegenüber der großartigen Herrſchergewalt Wagners über Ton
Maſſen und Farben, gegenüber der his in die kleinſten Züge
erkennbaren Einheitlichkeit des Stils, gegenüber der elle Per-
ſonen der Handlung und jeden, auch den kleinſten ſceniſchen
Vorgang umfaſſenden muſikaliſchen Coaraltrriſtik, Letztere durch
das ſog. „Leitmotiv' dem Verſtändniß noch beſonders nahe
gerückt, gegenüber ſo großer dramatiſcher Kraft! Hier iſt in
mächtigen, weitaus greiſenden Theilen ein einziger großer Ge-
danke ſo umfangreich ſich auch der zu bewältigende Stoff
erwies mit emnenter geiſtiger Schärfe zur Durchführung
gebracht. Den poetiſchen Stoff hat Wagner aus der Nibelungen-
Sage anlehnend an die Erzählung der „Edda“ entnornmen, und
zwar war es urſprünglich nur Siegfried's Tod, welcher den
Stoff zu einem Muſikdrama abgeben ſollte. Jn welcher Weiſe
Wagner daun auf den „ausſchweifenden Gedanken“ der Con-
ception und Ausführung des „Ringes des Nibelungen“ ge
kommen iſt, erfahren wir von ihm ſelbſt in ſeiner Mittheilung
au meine Freunde.“ Mehr als ein Vierteljahrhundert ging
darüber hin bis die künſtleriſche Jdee ihre vollkommene
dichteriſch muſikaliſche Geſtalt erhalten hatte; das Prodnuct als
Ganzes aber wurde ein Markſtein in der Snivickelnng“geſchich:-
der dramatiſchen Muſik; keiner der moder vereieten Merfer,
kein noch ſo grimmiger Beckmeſſer kann davon eitwos weg ispeitireul
Wir müſſen es ups verſagen, in dieſem Bericht auf die künſtleri
ſchen Abſichten Wagner's, wie ſie ibn bei der Arhei! an dern
gewaltigen Werke beſeelten, auch nur furz einzugehen. Wer
aber dem „Ning des Nibelungen“ Intereſſe entgegenbringt, der
ſollte nicht verſäumen, nachzuleſen, was R. Waguwer ſelbſt in
ſeinen Schriften (namentlich in „Oper und Drama“. „Eine Mit-
tbeilung an meine Freunde“ und in dem „epilogiſchen Bericht“)
darüber niedergelegt bat. Sodann vertraut mit Wagners Füblen
wird die Ueberzeugung kommen, daß die Abſicht der totalen
Verſchmeizung von Oper und Drama im „Ring des Nibe ungen“
ihre idealſte Verwirklichung gefunden hat. Was nun ſpeziell
die den erſchütterndſten Abſchluß des gewaltigen Nibelungen
Dramas abgebende „Götterdämmeruug“ onlengt, ſo drängt
ſich dem Hörer unabweisbar der Eindruck auf, daß uerade in
dieſem Schlußwerke das dramatiſche Geuie Wagner's nuſikaliſch
am mächtigſten waltet. Alles ſcbreitet in ſteter Steigerung zur
ergreifenden Löſung und die Tragik der Handlung breitet über
das Ganze eine das Jnnuerſte in Aufruhr verſetzende Spannung
aus. Die, Wirkungen der poetiſchen und muſikaliſchen Schön
heiten erſcheinen uns in keinem anderen Theile der
Tetralogie gleich unmittelbar. Gleich die Noruenſcene
mit ihrem düſteren Gepräge bereitet uns auf Großes
vor. Zu den ſchönſten Eingebungen Wagner's gebört der
darauf ſolgendr Zwiegeſang von Brunnhilde und Siegfried.
Den großen Dramatiker läßt Wagner uns alsdann von Scene
zu Scene mehr bewundern: das Erſcheiner, Siegfrieds's am
Hofe Gunthers, beider Blutbrüderſchaft, Waltraute's Zwiege-
ſpräch mit Brunnhilde, die Scene, wo Allrxich den ſchlafenden
Sohn Hagen zur Rache gemahnt, damit er ihm den Ning wie
der gewänne Alles redet hier eine überaus eindringliche
Sprache. Jn dem Geſpräch Hageus mit Gunthers Mannen
zeigt Wagyr ſeine Meiſterſchaft in Behandlung von Chor-
ſcenen. Banges Ahnen, aber durchſchauert den Hörer während
des Dreigeſanges Brunnhilde-Gunther-Hagen, als ſie Siegfrieds
Tod beſchließen. Von entzückender Friſche und Grazie iſt daun
der Geſang der Rheintöchter, ungemein reizvoll deren Geſpräch
mit Siegſried. Hohe Dramatik ſpricht aus Siegfrieds Erzäh
lung, als die Mannen um ihn lagern und der tückiſche Hagen
lanernd die verwundbare Stelle erſpäht. Den Höhepunkt des
Ganzen aber bildet Siegfrieds Tod und der ſich anſchließende
grandiöſe Trauermarſch. Dieſer Trauermarſch, in dem alle
Hauptmolive des ganzen Dramas nacheinander verwebt mit dem
Todesmotiv erklingen, iſt das Packendſte, was die Muſik auſ
zuweiſen hat es iſt dieſer Trauermarſch allein „eine
Lebensgeſchichte in Tönen.“ Mit der großen
Llageſcene Brunuhildes und deren Sühnethat endet das
Werk, welches uns Rich. Wagner als Dichter und Kom-
poniſten, wie als Dramatiker gleich unerreichbar groß erſcheinen
läßt. „Mit dieſem Werke wende ich mich vom
modernen Operntheater gänzlich ab“: dieſe Worte
Waguer's weiſen ſeiner Nibelungen-Tetralogie, ohne Weiteres
eine Sonderſtellung auf der deutſchen Operndühne, an; dazu
kommt dann noch Wagner's „Mittheilung“, daß mit den drei
Dramen („Walküre, „Siegſfried“, „Götterdämmerung“), b
jedes von ihnen ein in ſich abgeſchloſſenes Ganzes bilden ſolle,
keine „Repertoirſtücke“ nach dem modernen Theaterbegriffe im
Sinne gehabt habe. „Jch ſchreibe keine Opernmehr!“

ſo ruft Wagner aus, „da ich keinen willkürlichen Namen ſür
meine Arbeiten erfinden will, ſo nenne ich ſie Dramen, weil
hiermit wenigſtens am Deutlichſten der Standpunkt bezeichnet
wird, von dem aus das, was ich biete, empfangen werden muß.
Nachdem wir in Vorſtehendem das Nothdürftigſte zur Einfüh-
rung des Werkes geſagt haben, bleibt noch der Bericht über die
Aufführung ſelbſt übrig. Mit Rückſicht auf den uns zur Ver
fügung ſtehenden Raum müſſen wir die Beſprechung der Auf
führung uns vorbehalten. Es ſei heute unr der große äußere
Erfolg konſtatirt und mit Worten wärmſter Anerkennung des
von edler Kunſtbegeiſterung getragenen ſchönen Zuſammenwirkens
aller betheiligten Faktoren gedacht. Der Je ſer b ge Soun-
tag war für unſer Stadttheater in Wahrheit

C. Reinbold.

Der Scht Jagd nnd Eport. Axer, Viel u
Der Schlutz der Jag auf Auer- irk unFaſanen-Hennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen foll nach Be

ein Ehrentag!

ummung des Bezirksausſchuſſes ſür den Regierüngsbezirk
Magdeburg mit dem 17. Januar erfolgen.

Vermiſchtes.
Folgendes klaſſiſche Aufgebot behufs Todeserklärung“

g. r das Amtsgericht in Krempe (Schleswig-Holſtein):
„Auf Antrag des Renlier Peter Lobmann in Altong wird der
in Kirchmoor geborene Matroſe Dietrich Lohmann, welcher im
November 1848 auf dem Schiff „Bertha Jenny“, Kapitän
Jacobſen, auf der Rückreiſe von Stokton nach Hauiburg in der
Nähe von Vorkum ertrunken iſt, aufgefordert, ſich bei dem
unterzeichneten Amtsgericht bis zu dem auf Freitag, den
20. Januar 1893, Vormittogs 11 Uhr, anberaumten Aufgebots-
de zu melden, widrigenfalls er für todt erklärt werden
I r

Geſchichten wahre und erfundene über JayGould, den jüngſtverſtorbenen amerikaniſchen Kröſus, ſind jetzt
an der Tagesordnung. So wird auch die folgende erzäblt.
Ein Witzbold von Wall Street zeigte einem ausländiſchen Rei
ſenden die Sehens würdigkeiten New-Yorks. Mit ihm durch
Wall Street ſpazierend, machte er plötzlich Halt und deutete auf
einen Mann, der in einiger Entſernnng auf den zum Zollamt
ſührenden Stufen ſtand. „Sehen Sie den kleinen Mann dort
rief er aus, „den mit dem ſchwarzen Bart? Schauen Sie genany
hin. Das iſt die größte Sehenswürdigkeit Amerikas, Jay
Gould mit der Hand in der Taſche in ſeiner eigenen Taſche.

S., Jn eine Wirthfchaft in der Elſaſſerſtraßze in Berlin trat.
wie die „Tägl. Rundſch.“ berichtet, ein junger Mann, dem man
auf den erſten Blick den „Provinzlex“ anſah. Er ſehte ſich an
einen Tiſch, on dem gerade mehrere Gäſte „pokerten. Jbm ſchien
das Spiel zu gefallen, und er bet. man möchte ihn mitſpielen
laſſen. Natürlich wurde das ſofor gçeſtattet. Ex ſetzte einen
„Stoemm“ von etwa 20 Mk., und die Anderen folgten ſeinem
Veiſpiele. Er gewann gleich beim erſten Spiel etwa 80 Ml.;
in die zweite „Taille“ ſetzte er 10 Mark, die ihm 30 Mark ein
brachte. Jetzt verließ ger der Provinzler, der ſeine Mühe in
die Taſche geſteckt halte, einmal das Lokal. Als er dann nicht
wiederkam, ſuchten ihn die „Herren“, die wirklich glaubten, einen
Freier gekapt“ zu haben. Sie fanden ihn aber nicht, undſa en nun, daß, ſie von einem „Palinger ausgemiſtet“, d. h., von

einem noch geriebeneren Ganner detrogen waren.
Daß der Hering ſchon manche Abenteuer erlebte, weiß

man aus den Zeiken, als er eine Auſter liebte. Mit jener Evi-
ſode ſeines Lebens war aber nur ein Abſchnitt ſeiner Erlebniſſe
zu verzeichnen, und wer ſüdwärts zieht, gewinnt immer an Gr-
fahrung. Mit Hunderten von Genoſſen eingeſalzen in einem
Faß verpackt, wanderte ein Hering vergangene Wo le nach

eggendorf in Niederbayern, wo bekaurtlich Spanſerkel beliehter
als Heringe ſind. Schrannentag war's juſt auch, und weil der
Hering gar ſo verlockend in dem Schaufenſter der Krämerer
lag, ſo erwachte in einem lederhoſenbewaffneten Bauern der
Drang, das „Vieh“ käuflich zu erwerben. Den Meeresbewobne-
in der ſchwieligen Fauſt tritt der Bauer auf die Straße un
will eben das „Vieh“ in die Taſche ſtecken, da ſchoß ein bos
hafter Knabe auf der anderen Straßenſeite mit einem Blasrohr
einen Bolzen auf die Bauernfauſt. Mit einem ſurchtbareun
Schrei des Schreckens, brüllend wie ein zu Tode getroffener
Auerſtier ließ der Bauer deu vermaledeiten Hexing fallen und
trat mit dem Rufe: „Hiazt beißt mi dös Viech gar in d
Bratzen“ (Bratze Hand den biſſigen Hering mit ſeinen wuch
tigen Stiefeln todt. So kann es geben, wenn ein Ouſeehering
die Geſtade der Donau aufſucht.

Reichsgerichts- Entſcheidungen
Der Beginn der durch das neue Akltiengeſelz einge-

fühbrten fünfjährigen Verjährung für Schadenerſatz-
anſprüche gegen Vorſtandsmitglieder von Aktiengeſellſchaften
wegen Verletzung ihrer Obliegenheiten (Art. 241 HG.-B.), ſo
wie ihre Unkerbrechung und Beendigung richtet ſich, noch einem
Urtheil des Reichsgerichts, III. Zivilſenats, vom 12. April 1892,
nach den gewöhnlichen bürgerlichen Geſehen. So be
ginnt im Geltungsbereich des gemeinen Rechts der Lauf dieſer
fünfjährigen Verjährnng gegen Minderjäbrige erſt nach
Eintritt der Grobjährigkeit.

3Heiteres.
Als ſich bei der Beförderung des lebten Zwiſchendeck-

ſchiffs nach NewYork die Paſſagiere auf dem Haſenbahnbof
zu Cuxbaven einfanden und abgeſertigt wurden. fragte ein Ve-
amter den Einen, ob er qus Deutſchland ſei. .Nä“, antwortete
der biedere Landmann, „ick bün jo t Mekel orgeSwerin!“

Zartfühlend. Amerikaviſcher Richter (zu dem Verur-
theilten, einem vierfachen Bigamiſten): „Haben Sie noch etwas
gegen das Urtheit einzuwenden Gefangener: „O Herr
Richter, bedenken Sie den Luwwer, der durch meine Verur
tbeilung über vier achtbare Fawilien gebracht wirdl“

m

Wetteransſichten auf Grund der Berichte de
deutſchen Seewarte n Hamburg.

S r 2 c ten.D'ienstag, den 20. Dez uber.
Trübe, meiſt mäßiger Wind, Niederſchläge,

Temprratur nahe 0.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Berlin, 19. Dezember. (Eig. Drahtber.) Der Kaiſer
empfing geſtern den bisherigen deutſchen Botſchafter in
Petersburg, General v. Schweinitz, ſowie den nener-
nannten Botſchafter General v. Werder, welcher zur
Abendtafel im Neuen Palais verblieb.

Beim kaiſerlichen Geſundheitsamte ſind am 17. d.
M. folgende Cholerafälle gemeldet. Jn Ham-
burg iſt laut Mittheilung vom 14. Dezember die Cho-
ler a nachträglich bei 2 Perſonen feſtgeſtellt, welche am
12. bezw. 13. d. M. erkrankten.

Gegenüber der Nachricht, daß in Petersburg
die Antwort Deutſchlands auf die letzte ruſſiſche
Auslaſſung über die deutſchruſſiſchen Unterhandlungen ein-
gegangen ſei, wird von unterrichteter Seite bemerkt, daß
nichts davon bekannt ſei, und daß bisher in die Erörterung
des materiellen Jnhals die neulichen ruſſiſchen Vorſchläge
eingetreten ſind.

Nenuſtadt a. d. Havel, 18. Dezember. (Eig. Draht-
ber.) Die heute hier abgehaltene Verſammlung der
pfälziſchen Vertrauensmänner der national-
liberalen Partei, die ſehr zahlreich beſucht war,
beſchloß den in der Verſammlung anweſenden 5 national
liberalen Reichstagsabgeordueten kein imperatives
Mandat in Bezug auf die Militair- Vorlage zu
erkheilen. Nach dem Referate des Abgeord. Dr. Buhl
ſprachen mehrere Redner unter Zuſtimmung der Verſamm-
lung den Wunſch aus, es mögen die Forderungendurch Zeilnngsnachrichten aus dem Theaterburean erfuhren

Ans meinem großen
ſeihnachts- Ausverkauf Einzelne weissleinene und buntleineno Taschentül

nur Leſſere Qualitäten weit unter Preisempfehle ich:

Einen Prſten cher H.ne (Saale), Markt (3550



der Reichsregierung bewilligt und dadurch
die Autorität der Regierung dem Auslande
gegenüber gewehrt werden.

Aleichfalls, wurde jedoch nicht viel umgeſetzt. Rüböl beſt Preiſe
Aut bebaublet. Spiritus feſter gehalten, die Umſäbe beſchränkten
ſich jedoch auf ein ganz geringes Maß. Heute Abend 7 Uhr ſtarb plötzlich un

an einem Herzſchlage mein, heißgeliebtes einziges a

h 7 u a 7 r 77
d Unerwa

Breslan, 19. Dezember. (Eig. Drahtber.) Wie die u r der An ha e e l thend e e 16. Lebensjahre auf einer Beſuchsreſe e
eranuntw t ch t h akteur W e m An e„Schleſ. Ztg.“ melder, beabſichtigt die de utſch- ſoziale fur Pociit Feuilleton und e ten des Nachbezeichueten St. Weudel, Halle a- S. und Caſſel, u der p

P arte i bei der nächſteu R 5 i ch 8 t a g 8se r ſa tz w a h l in r. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater und den 17. Dezem er 1892. dung uvſe
Muſik; Louis Lehmann für den Handels Bbörſen- und Inſeratentheil X 11 geb. W gu AchterLiegnitz einen ei geunen Kan ditaten aufzuſtellen. ſäümnittid in a e s t2 r evellent De Amnalie Nagell geb. ovinger, W tten

iredaktenr r l 91 a teur i
Unter den hierfür in Ausſicht genommenen Perſönlichkeiten Sepentetth ren de r. Kie Erded ten Zuſergkene ine hnle u. de ſcheſte- Die Beerdigung ſindet Dienstag, Mittag 2 h un Serei

angele genheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends. Wendel ſtatt.kommt auch der Rechtsanwalt Hertwig, bekannt aus

dem r in Betracht. leereLondon, 19. Dezember. Der Naturforſcher Rich. 1618. Aſthma, Athemnoth, Bronchial Huſten und
Ow n iſt geſtern geſtorben des Kap Berſchleimung, Kehlkopf und Bronchial CatarrhSondon, 12 Dember. Der Premierminiſter es Kap werden augenblicklich gelindert durch Anwendung der ächten
kolonie Lord Cecil Rhodus begiebt ſich heute nach Cigares de Joy“. Eine einzige dieſer Cigaretten erzielt
Egypten um die Unterſtützung der egyptiſchen Regierung, ſoſorlige Beſſerung der heſtigſten aſthinatiſchen Beſchwerden und
betr. die Herſtellung einer Landtelegraphenlinie bewirkt bei näcktlichen, Anfällen ruhigen Schlaf. Empfohlen für

Kinder, Damen, ſowie für jede Conſtitution. Zu beziehen inh Maſchonland nach Egypten über Ugande zu Schachteln à 2.50 durch die meiſten Apotheken des Jn und
er angen. Auslandes. Depots in Halle: Adlex-Apotheke und Abo-

Sofia, 19. Dezember. Die „Agencebailkanique“ iſt theker Ludwig.ermächügt, die in ausländiſchen Blättern verbreiteten Ge s u mit Firmn Wilcox Co., 239 a
rüchte über eine angeblich bevorſtehende Vermählung Ar A.
des Prinzen Ferdinannd als jeder Begrün-dung entbehrende Vermuthungen zu bezeichnen Die Ziehung der 7. Weſeler Geld Lotterie

findet ſchon am 7. Januar n. Js. ſtatt. Es kommen 2888 Ge-
winne im Geſammtbetrage von 342300 zur Verlooſung, S
darunter ein Hanptgewinn mit 90 000 Mark. Loose à
3 Mark (für Porto ind Liſte 30 extra) empfiehlt die Bupe-
diäütion der Hallischen Zeitung.
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Scheuer-Schürzoen,

Blaudruck-Schürzen,
Wirthsohafts-Schürzen,

Wollene Schürzen
ſchwarz und farbig,

Seicene Schürzen
ſchwarz und farbig

Berliner Vörſe vom 19. Dezember 1892.
Anfangscourſe 12 Ubr 30 Minnten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle
Fretit 167. BDuſchtiehrader 189,30

S

dasSombarde u Elbethal 26,50 empfiehlt ichenDisconto-Commandit 17750 Gotthardtbahn 4 156,25 A mtliche Bekanntmachungen. in großer Auswahl ſohaun es
102,80
197 60v Waliener Bekanntmachung. ß4 Ungarn. 86 10 Von den ſtaatsſeitig niedergeſehten Commiſſionen zur Ab

4 Egypter haltung der durch das Geſetz vom 18. Juni 1884 angeordneten
Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des Hufbeſchlagge-r werbes werden im Kalenderjahre 1893 folgende Prüfungstermine

Jtal. Mittelmeer n 1. Preis
Jarſchan Wien Preiſe dem

Puls zbeſiher V
nerkenut, daß
aus Zöruigg

chalten, auch

Handels- Geſellſchaft 133,
Dresdner-Bank 138 50
Darmſtädter Bank 131,10
Nationalbank f. D. 110,Dortmunder Union 56,60
Laurahiitte 95 20Bochumer Guß 11825 105 80

1.0. Velly-kinih,

v iber beſchloMainzer Eiſenb. 116.-- Gelſenkirchen 132,50 ſtattfinden clend ingelebt Mlawka 5760 Harpener 123,10 1) in Merſeburg am Montag, den 9. Januar, 7. Leipzigerstrasse F. i Land be
Oſtpreußiſche Südbahn 68,9) Tannenbaum e 83, 10. April, in Vortrag deDe re be 37 v e o J z her e drigtert5 e rDuzBodenbach Tendenz ſtill Lloyd 59 2) in Eisleben am Dienstag, den t die nar- e via

10 0 7 a n e r u h hVerlin r Kursbericht v e e 7 wdiſt her en c e n ar a v Nvoven S twicklung tSchlußkurſe am 19. Dezember, 3 Uhr Nachm. 3) in Wittenberg an Bonne Sag en P ne e S Dall-JFoiltektte gatlae

Fonds- Börſe. Juli 6 haft liche Cent*4 Reichsanleihe 107, Dortm. Union St Pr. 57 5 14. Sepien er, S empfehlen e J: ſtitnt
do 99,90 *Golibardbahn 153 „90 e c Mi 14. Dezember; upfahl Den*39/0 do 85.90 Oeſtr. Cred. „Actien 167 10 4) in Herzberg am Mittwoch, den 1. März, 8& -Grenadünes ſ Tulles, m über dasConſ of 106 75 Lombarden 39, 10 v e J. Juni, 6 d 6010 en 4 nud Mer geS do v eng e ,90 e r l W Il t ſf eder30 85.90 zapierſabri S S e Kaſle!Ledieh Cir. d. 97 alter 3 len 123.- Die Meldungen zu dieſen Prüſnügen ſind mindeſlens 4 S ar 0 Sl0 6, 8 alt li. gewmustert i

*30 85.20 Fml Süd Wenn 71'90 Wochen vorher unter Einreichung eines Geburtsſcheines und t l zgeltellt hat
Oi 8c Kömm. 178 25 4 Oeſlr. Goldrente 98,20 etwaiger e über die h Mnktegrtfugs er r 4 n r VI CcuXx, Eislebe

v D dier Vau 131,60 4 Ung. 952 30 wie unter Einſendung von dar rüfungsgebühr zu richten: folge telegtDednee ne t. 18825 St ten a) für die Commiſſion in Merſeburg an den Departements- 54 cm Vr., Hr. 1,66, i
Thierarzt Oemler daſelbſt,Berl. Handelsgeſellſch.er Bann 4 für die Commiſſion in Eisleben an den Kreisthierarztusier dat Peimeaen erveilleux, i13395 v0. Muſ. 97 15

138,10 Oeltr. Nolen 169,3Vußſlahl 1192 Minſſ 203 I Iooss daſelbſt, can Mtr. 2,50, häſtslentert r ab 19930 Ainif. do 268 e) für die Commiſſion in Wiltenberg an den Kreisthierarzt jd4 ß i rin
Tendenz: behauptet a rirl daſelbſt. 6 den Kreisthierarzt ciden enga Ines, hwittag 3ver d bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen ne en in Herzberg an den Kreist e i 52 ein vr., Mtr. 3,70, 3 r
Getreide-Börſe. derſeburg, den 8. November 1892. U u g l t e eiſt ungWeſens loco: 145--156, Dezember s „50, April-Mai 162, Ter Königliche Jegrrongsprä dent n rän é, nen, äs er 6 ſrieh

MaiJuni 153 50, feſter l zu geh billägen IR e Veſler Dezember 135,50, April-Mai 135, v Nalov. n et ener festen Preisen röelfete

(gi-Juni 136, beſſer. ne137 c 9 0,o r Deseunber es. Aprilecx o. 1898 Bekanntmachung.
Rüböl: ſoco: Dez.-Jan. 49 50, April-Mai 50,00. beſſer. Unter dem Rindviehbeſtande des Gutspächters Otto HerzogSpiritus (Tocr Waare) loro: 31 e DezJan. 3050, AprilMei. in Neutz iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

3190, MaiJuni 32 20, JuniJnli 32,70, Tdz. feſt. Rothenburg, den 17. Dezember 1892. a010 u50er Wagre) loco 51,00, Petroleum loco 22, Der Amtsvorſteher. [361
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete bei guter Tendenz für n (261Bergwerksaltien und leitenden Banken, doch im Ganzen mehr- i Riffach ſchwankend. Die zur Stunde ſich piderſprechenden Nach- wir h folgenFamilien ch ichlen.

T r z n r armenWenn e upt kein 9zogen, ihn

e Mtrnde zu

richten über das ſeit Monaten auf der Tagesordnung ſlehende
Kohlenſyndikat legten der Spekulalion Zurückbaltung auf. Die
hentige zeitwillige Feſtigkeit für Vergwerksaktien beruht auf der
Meldung, daß die Sachlage ſich günſtiger geſtaltet habe. Ban-ken kräftig erholt. Bahnen ſtill, Sagrwelter ſchwach Der ſFonds-

S eTodes nzeige.
Am 17. Dezewber, Abends 7 Uhr, entſchjef im en S

e war ſehr gut behanptet, türkiſche Werthe feſt. Heimiſche dem er gelebt, der en aſſebnſ ernennen Stſo re n n wach Nutſtiſche Rotes I m auſ aus Ecke ſch, S Mit der en Nummer kommt eine Praeisliſte ben
Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete in matler Jm Auftrage der zeigt ſolches I der Firma Louis Böker, Glas, Porzellar und nernen Angehörigen

S ſeinen Freunden an F. For än. SteingutHaudlung, Rolle G. Leipnigerſtrahe 1213 e die Ge
Beerdigung Mittwoch, den 21. Dez., in Packebuſch. A zur erſ ils auf welche wir hiermit hinweiſen. [363 i der kleit
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Stimmung. befeſtigte ſich jedoch alsbald, als im Handel mit
Roggen einiges Deckungsbedürſniß hervortrat, welches trotz
reichlichen Angebots nur zu höheren Preiſen Befriedigung
finden konnte. Weizen wurde mitgezogen. Hafer profitirte
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e ähh in e Bedeutend unter Preis empfehle einen Celegenheits-Posten reinwollene vnpan-Wanren.
e r V Uantjacken und Beinkleider für 2 sonst 4 N., ebenso einen Posten Damemveslen Mi be

o e a

ch ien
buß au
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Meine räbmfichst bekannten Sträckgarne bringe zu bedeutend ernässigten Freisen in Eriunerunc.
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ge

ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
vagtruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellengir Nachdruc s angabe geſtattet. ß r
Sittenberg,. 18. Dez. (Der haudwirtbſchaft

je Verein für den Kreis Wittenberg) hieltſern ün Gaſthofe zur „Reichspoſt“ eine ſehr gut beſuchte

h dsdorf geleitet wurde. Nach Mittheilung einiger Ein
e wurde beſchloffen im kommenden Jahre Sitzun
en an 21. Januar. 25. Februar, 29. März 18. November und
dezemder abzuhalten. Herr Gulsbeſiher. Johannes
eegrehn a berichtele dann über die vör Kurzem in Halle

gehabte. Verſammlung des landwirthſchaftlichen Ceutral
reirs, bei welchex u. A. auch beſchloſſen worden, die Früh
s Generalverſammlung nebſt Diſtriktsthierſchan hier aus

i des 50jährigen Beſtehens unſeres Vereins abzuhalten.
r Direktor r. Steinriede erſtattete dann Bericht über
e vom Verein veranſtältete Feldkultur- Konkurrenz
ſei Ausſchreibung derſelben war, um auch Landwirthe, welche
d ſrüder noch nicht an dem Wettbewerb betheiligt batien, zur
ymeldung zu verankaſſen, die Beſtimmung getroffen, daßz die
nigen, welche früher ſchon mit einem erſten Preiſe ausgezeichnet
aren, ſich diesmal n dieſen nicht mitbewerben durften. Trotz
en war die Betheiligung an der Konkurrenz nur eine geringe,
dem nur 4 ganze Wirthſchaften uiit insgeſammt 1202 Morgen
Jubanſläche angemeldet wurden dieſe geringe Zahl erklärt ſich
hl durch den Uinſtand. daß zur Zeit der Ausſchreibung der
whurenz die RapsErnte bevorſtand. Die Feldbeſichtigung
iade von G.ns. Juli vorgenommen. Nach dem Ergebniß der
hen hat das Preisrichter-Kollegium, beſtehend aus den Herren
izbeſißern Appelte Pratau, Hildebrandt-Eiſter und

en 1. Preis dem Guisbeſitzer Gieſemann Warienberg,
Preiſe dem Ackerbürger Dannenberg- Zahna und dem

jutbeſiher W. NaackPratau zuerkannt: außerdem wurde
nerkännt, daß die Wirthſchaft des Gutsbeſißers von König
ans Höruigall. welche im vorigen Jahre den 1. Preis
chiten, auch dies Mal eines ſolchen würdig ſei, und
aber beſchloſſen, dem Genannten eine Ehrengabe be-
chend in den a dttgen Thierſtatuetten des Vildhauers
ar Landsberg in Berlin zu nberreichen. Es folgte dann
in Vortrag des Herrn Wanderlehrers Zecher-Halle, welcher

e Wichtigkeit der Benutzung des ſog. Trieurs zum Reinigen
e Gelreides fowie der Verwendung der Viehwagge zur Kon

le der Mäſlung und zum Schutz gegen Uebervortheilung beim
eilonf des Viehes den Anwefenden darlegte, weiter einige
eucxungen an Pflügen beſchrieb und endlich die Entſtehung,
ntwicklung ind Thätigkeit der CentralAnkanfsſtelle für land4 Mibbſcbaſtliche Maſchinen und Geräthe, welche der landwirth
ſaftlide CentralVerein in Halle eingerichtet hat, erörterte und
cſes Jnſtitut den Vereinsmitgliedern zu reger Venutzung
wfahl. Den Schluß der Verhandlungen bildete dann ein VorIles ag über dos Weſen und die Anwendung der Kalkung

9 ud Mergelung,, gehalten von Herrn Dr. Steinriede,
elber auch noch einen Kleerenter neueren Syſtems, ſowieIustert ehtere Kaſlen mit Darſtellungen der Entwickelung verſchiedener

r g Hwetterlinge u, a. Nonue, Baumweißling u. ſ. w.
légelte atte.
t Eisleben, 18. Dezember. („Galdner Sonntag.“)

nſelge telegraphiſcher Anfrage der „Eis!l. Ztg.“ beim Herrn
egierungspräſidenten von Dieſt in Merſeburg hat dieſer
ſtattet. daß am heutigen Tage die Verkanfszeit in den Läden
S 10 Uhr Abends ausgedehnt werden dürfe. Unſern hieſigen
ſhäſtsleuten iſt hiermit eine große Freude bereitet wordenw Weißenfels 17. Dezeniber. Bern n a lückt). Geſtern

uhmiltag 3 Uhr wurde auf Grube „Konſtantin“ der Berg-
aun Albert Herrich von hier durch niedergehendes Erdreich
rſchüttet. Trotz ſofort vorgenommener Rettungsarbeiten

erſt e rtet Slunden die Leiche des Verunglückten her
jezögen werden.

ſehaun es Seegrehna, ſowie Dr. SteinriedeWittenberg,

Halle, Montag 19. Dezember 1892.

feier des 350jährigen Beſtehens der Landesſchule Pforta wer
den ſchon jetzt die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen zur
Durchführung einer vielſeitigen, würdevollen Feſtordnung. Unter
Anderem iſt man jetzt damit beſchäftigt, eine Zuſainmen-
ſtellung aller Schüler der Anſtalt von 1543 ab bis jetzt
zu Stande zu bringen, und zwar mit einer kürzen Mittheilung
über den Lebensgang jedes Schülers, ſo weit ſich eine ſolche
ermöglichen läßt. Die Nachkominen und Angehörigen dieſerSchüler, deren Zahl ſich auf Taufende beziſfert, werden erſucht,
die erforderlichen Notizen dem mit dieſer Arbeit betrauten
Wien doltii ehe Lehrer Dr. Hofmann in Pforta baldigſt ein
zufenden.
S Ouerfurt, 18. Dez. (Diphiberitis. Bieb

zähl n g.) Unter den Kindern unſeres Ortes bauſt die
Diphtheritis immer noch in hohem Grade. Seit ihrem
Auftreten ſind mehrere Schnlkinder und eine Anzaht kleinere
Kinder der tückiſchen Kraukbeit zum Opfer gefallen Das
Ergebniß der Viehzäblung im Amtsbezirk Roßleben iſt
folgendes: Wohnhäuſer reſp. Gehöſfte 731, Wohnhäuſer mit
Viehſtand 618, viehbeſibende Haushallungen 804, Pferde 344,
Rindvieh 1369, Schafe 3739, Schweine 1710, Ziegen 796,
Vienoiſtöcke 97.

ZDefan, 18. Dez. (Die geſtrige Gemeinde
raths Sitzung) befußte ſich mit verſchiedenen für die Ent
wirklung der Stadt wichtigen Augelegenheilen. Das Projelt
der Bebannng des großen Erweiterungs-Areals imWeſten und Nordweſten der Reſidenz ſoll nach dem geſtrigen
Beſchluß dadurch in Angriff genommen werden, daß die Fried
richsallee, die etwa 1 Km. lang von deu Bahnübergange bei der
Tuchmannuſchen Dampffchneidemühle bis zum Park Georginm und
dem Vororte Ziebigk ſich zieht, als ſtädtiſche Straße bebant
wird. Das einzige Gebäude, das ſich bis jetzt an ihr befindet,
iſt das Krankenhans, in deſſen Nähe bald auch das für Anhalt
geplante und ſehr wünſchenswerthe Diakoniſſenhans ſich
erheben ſoll. Die gauze übrige Fläche wird für Privätbauten
frei. Von den ſonſtigen Beſchlüſſen der Gemeinderathsſitzung

und die Genehigung des Planes der künſtigen Pumpſtation
für den großen lbkangal zu erwähnen. Dieſer und damit
das geſammte Kanalſoſtem der Stadt Deſſau, ein in ſeiner Art

gelangen
w Magdeburg, 18. Dezember. (Petition. Polizei-

ſtunde) Der hieſige Lehrerverein hat eine Petition an den
Landtag abgefaßt wegen Anrechnung der auswärtigen Dienſt
jahre. Jm Polizeibezirk Magdeburg iſt die Polizeiſtunde,
bis zu welcher Gäſte in Schankſtuben verweilen dürſen. für die
nächſte Sylveſternacht ausnahmsweiſe auf 2 Uhr Nachts ſeſt
geſetzt worden.

.8 Erfurt. 18. Dez. (Verhafteter Einbrecher.)
Unſerer Sicherheitswache iſt in der verfloſſenen Nacht ein
äußerſt wichtiger Fang gelungen, der in ſeinen Conſequenzen
zur Ermittelung jener Diebesbande führen dürfte, welche in
den jüngſt vergangenen Nächten die Dörfer der Umgegend un

Malen der Schießwaffen bedient hatte. Ein Nachtwächter er
tappte nämlich den Arbeiter Henze aus Jlversgehofen in dem
Momente, als derſelbe gerade in ein Haus der Luiſenſtraße

6 Eiubrüchen zugeftanden hat.
s Quedlinburg, 18. Dezember. (Jm der lebten Kreis

tag- Sitzung des Kreiſes Aſchersleben) bierſelbſt
wurde nach Wiederwabl der Kreisdeputirten v. d. Bu sſche
Streithorſt (Thale) und Weydemauu, (Hausueindorſ)
wurde bezüglich der Unkerſtühung von Gemeinden zu Schulbau-
zwecken aus den dem Kreiſe überwieſenen Erträgen der land-

iſt noch die Erhöhung der Huündeſtener von 6auf 10

großartiges Werk, wird im Kalenderjahre 1893 zum Abſchluß

ſicher gemacht und bei ihren Einbrüchen ſich zu verſchiedenen

einſteingen wollte. Es enlſpann ſich zwiſchen dem Diebe und
dem Wächter ein wüthender Kampf, in deſſen Verlaufe der
Spitzbube dein Beamten einen Finger durchbiß. Doch gelang
die Verhaſtung des Bauners, der bereits die Verübung von

aeeVeilage zu 292 der Halliſchen Zeitung vorm. in G. Schiuetſchke'ſchen Verlage

Unterſtützung inſoweit gewährt werden möge, als der Kreis
andere mehr der Allgemeinheit zu Gute komulende Zwecke nicht
mebr zu erfüllen hat. Einſtimmig erklärte ſich die Verſammkung
mit dem Autrage des Kreisausſchuſſes cinverſtanden, die Summe
von 1000 .4 als Dispoſitionsfonds zur Unterſtützung
ehemaliger Soldaten, welche ſich während der Feld
züg e gänzliche oder theilweiſe Erwerbsunfäbigkeit zugezogen
baben, ihre Penſions oder Unterſtützungsanſprüche gegen das
Reich e. aber nicht mit Erfolg geltend zu machen vermögen, in

den Etat einzuſtellen. Für die Unterhaltung der Kreischauſſeen
im Jahre 1893/94 würden 134 650 bewilligt. Nach dem
Prüfungsbericht der Kreis-Kommunalkaſſenrechnitug für 1891/92
betrug die Geſammteinnahme 564 596.79 die Geſammtansgabe
503 67830 der vorhandene Kaſſenbeſtand beläuft ſich demnach
auf 60828,49 Außer dieſem Betrag iſt ein eiſerner Veſtand
von 80000 4 in zinstragenden Papieren vorhanden. Die
Schuldenlaſt des Kreiſes beziffert ſich auf 127 000.4 rückſtändige
Kreisanleihen. Aus den Erträgniſſen der landwirthſchaftlichen
Zölle ſind dem Kreiſe als Autheil in diefem Jahre 175 000
überwiefen worden.

J Vom Oberharze, 17. Dez. (Oberharzer Muſeum.)
Seitens des Ländratbhsamts in den Oberharzkreis (Zeller-
feld) iſt behufs Erhaltung hiſtoriſcher Fundſtücke aus dem Ge
biete des Harzes, für Quellenforſchuug und geſchichtliche Dar
ſtellung der Entwickelnng des kulturellen Lebeus im Harzgebiet,
ein beſonderes Oberharzer Muſeum“, das ſeinen Stand-ort in Zellerfeld haben wird e en und für deſſen Ausrüſt
ung di Beibülfe der Kreiseingefeſſenen wachgerufen worden.

Ofchersleben, 18. Dezeuber. (Ritterguts-Ver
kanf). Des in unſerem Kreiſe belegene, bisher dem Herrn
Schulenburg gehörige Rittergut Ottleben iſt für den
Preis von 1200000 Mark in den Beſitz des königl. Domänen
pächters Ernſt Wrede (Schermcke) übergegangen. Das Ritter
gut iſt 1272 Morhen groß und liegt in einer der fruchtbarſten
Gegenden unſerer Probinz.

Wallhanſen. 17. Dezember. (Verſuchter Ranb
m or d. Vorgeftern Abend nach 6 Uhr kam das Geſchirr des
Handelsmann Schreiber aus Hohegeiß ohne Führer vor dem
Vöſenrothſchen Gaſthofe hier au. Nach Unterſuchung des Wagens
fand man an dem Tiaggeſtelle eine gewaltſame Eröff-
nun g. Der Polizei wurde Anzeige erſtattet, und der Polizei
diener und einige Männer machten ſich auf die Suche auf dem
Wege nach Sangerhauſen zu. Mau fand ſchließlich den unglück
lichen Beſitzer des Wagens im Cbauſſecgraben liegen mit ge
bundenen Füßen, die Hände hatte ſich Sch. ſchon ſelbſt freigemacht.
Eine Schuittwunde am Halſe und zwei Schnittwunden quer über
den Bauch wies der Unglückliche auf. Schreiber wurde nach
Wallbauſen gebracht und ärztlicher Pflege übergeben. Die Ver-
lezungen ſind nicht lebensgefährlich. Nach Ausſage des
Schreiber halten ihn, wie der „Nordb. Ztg.“ geſchrieben wird,
an der Stelle. wo er geſunden wurde, 3 Männer überfallen,
niedergeworfen und geknebelt an Händen und Füßen. Die
Wunden waren ihm mit ſeinem eigenen Raſirmeſſer, welches die
Räuber im Traggeſtelle gefunden hatten, beigebracht. Geraubt
wurden dem Ueberfallenen ca. 500 Den Verwundeten ließen
die Räuber einfach liegen. Die Räuber ſollten nach Ausſage
Schreibers dem Ausſehen nach Zigeuner geweſen ſein. Da nun
vorgeſtern in der Abendſtunde 4 Zigeuner mit Wagen durch
Wallhauſen gefahren waren, ſo wurden geſtern früb 5 Zigeuner
in Hohlſtedt verhaftet und 3 von Schreiber als diejenigen er
kannt, die ihn beraubt bätten. Ein vierter wurde als ebenfalls
verdächtig in Haft behalten. Die eingeleitete Unterſuchung wird
Licht in dieſes dunkle Ereigniß bringen. Die That wuß an
Nachmittag zwiſchen 3 und 4 auf der außerordentlich belebten
Straße von Wallhanſen hoch Sangerhauſen geſchehen ſein. Die
vier verhafteten Zigeuner tragen den in unſerer Gegend nich
unbekannten Zigeunernamen Weiſe

Caſſel, i8. Dezember. (Zu der Exploſion auf
der Papierfabritk Wertheim), von welcher wir in
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folgen. War doch für dieſe Reiſe Alles vorbereitet; ſollte nun der Selbſtmord
rarmen Schauſpielerin ihn zuriſckhalten In ſeinen Gedanken fand ſich über
upt kein Raum für alle Reflexiouen, die ſich auf die Todte und dieſen Todesfall
zogen, ihn beherrſchte lediglich die Sehnſucht, ſobald als möglich wieder mit Er
jütrude zuſammen zu ſein.

e dvieſe übkrraſchenden Mittheilungen halten die dunkle Affaire plötzlich zu einem
Preioliſe en Abſchluß gebracht und nachdem ich nun die rothen Notizen in dem kleinen
jelgre und raubüchtrin auf's Neue ſtudirte, war mir Alles kkar, bis auf das Eine: wer
raßße 12/13 e die Gallns getödtet? Die Perle gehörte Ermyntrude, die Tags zuvor ſelbſt
eiſen. [363 i der kleiner Schauſpielerin geweſen war, wem aber eignete der bewußte Abſatz

z Einem Stiefel wie Signor Avelnto ſie trug, gehörte dieſer Lederfetzen nicht
zudem war durch nichts feſtgeſtellt, daß der Kunſtreiter jemals die Gallus be
ſt hatte. Sein Benehmen im Hauſe der Frau Dr. Crmier erklärte ſich durch
n Verhältniß zu Ermhnkrude Taylor von ſelbſt.
Eduard ſelbſt war ganz erſtannt, als er vernshm, daß die gerichtlichen Sach

kändigen nach Gxhumirnng der Leiche feſtgeſtellt hatten daß ein Selbſtmord
geſchloſſen ſei nud es ſchien, als ob dieſer letzte dunkle Punkt niemals zur Auf
g. kommen ſollte. z

tung Mit Miß Taylor und der Familie Gaſt war Altes bereits in beſter Ordnung
u. P Ednard ſtand bereits hinter dem Comptiorpult. Jch war glänzend belohnt und
NWicder frei für eine neue Aktion. Jch hielt mich lediglich unr zu meinem Ver
a hen noch in B. auf, deſſen herrliche Umgebung jetzt in vollſtem Sommerſchmucke
ahl gen. Als ich endlich den Tag der Abreiſe ſeſtſſellte und zum letzten Mal bei

her biederen Verwandten der gebornen Kleinſuchs vorſprach, fand ich dort nur
armen Schwachſiitrigen, Richard Gygas, den Fran Gallus „Rich“ rief und den
h r dieſein Namen kannte, bis mich eines Tags Frau Paulfen eines
ſferen belehrte. t

Rich“ war wie ſo oſt ganz allein daheim und als ich die Hausthürſchwellekſchritt, ſaß er auf dem Fußboden mit dem Rücken gegen die zum Hof hinans
ſende Thür und zielte mit einem Revolver gerade auf mich los. Als er meine

cise.

i nicht weh! Gar nicht weh! Hat Tine auch nicht weh gethan. Rich hat
a. Kauf mir ab, daß ich Küuchen hole. Eſſe ich gern! Kuchen! hm!“
Er reichte mir die Waſſe und ich gab ihm einiges Geld, mit dem er vor Freu

ein förmliches Judianergebrüll anſtiminend, ſofort des Haus verließ. Unwill
ich trat ich in die offenſtehende Parterrekammer, die Gygas nach hinten zu be
ſile und ſetzte mich, von dieſer Scene doch etwas erſchöpft auf einen Stuhl neben
Bett des armen Geſellen, unwillkürlich fiel mein Blick von dem Revolver auf

m Stiefel, der mir die deſekte Sohle zeigte Der verlorene Abſatz gehörte zu
n Schuhwerk!
Es war ſchwer in den lichteren Tagen, die Gygas bisweilen hatte, dem armen
m beſtimmte Angaben und Ausſagen über den Tod der Gallus zu entlocken,

ſchien es das Wahrſcheinlichſte, daß dieſelbe, welche einen faſt unheimlichen
uß auf den armen Geiſteskranken ausübte, den Rich beſtimmt hatte, ſie zu

hen.

[3410 Den Revolver hatte die Exmordete von ihrer Freundin Ermyntrude ſich als
euk erſchmeichelt, er wer bis zu jenem Tag von Keinem im Hauſe geſehen.

atte die Waffe jedenfalls mit in ſeine Kammer genommen.
C r war überzeugt „es habe der Tine nicht weh gethan.“

ubelfeier). Zu der am 21. Mai k. J. ſtattſindenden Judel- vom i4 Oktober d. J. Leſchlofſen,
S Schulkforta, 18. Dezember. (Vorbereikungen zur wirthſchaftiichen Zölle gemäß dem Beſchluſſe des Kreisausſchuſſes!| unfrer heutigen Morgen- Ausgabe ſchon kurz gemeldet haben,

daß den Geren.enr eine ſolches wird noch Folgendes geſchrieben: Die Arbeiter, welche den
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gung ſah, ſenlte er ſofort die Waffe, lachte blödfinnig mich an und meinte!

2

„Der tolle Gaſt“. Kriminal-Novelle von Wilhelm Anthony.
Folge dieſer im Uebrigen wenig erquicklichen Unterredung nun plötzlich ein helles
Licht ſich ergießen ſah über die bis dahin ſo verworrene und dunkle Mordaffaire

Freilich war im Intereſſe meines Auftraggebers und meines Schützlings nichts
gewönnen. Jm Gegentheil ſtand es jetzt für mich ſo gut als feſt, daß Eduard
von Gaſt aus Eiferſucht gegen den ſchönen Circuskünſtler, die Clementine Gal us
ermordet habe.

Aber der Abſatz und die Perle! erAuch dachte ich jetzt an das kleine Romanbüchlein, welches ich mir aus der
Bibliothek der Gallns entlehnt hatte und ſchlug die Seiten auf, auf denen ſich,
wie vorhin ſchon bemerkt wurde, nit rother Tinte angeſtrichene Stellen befanden.

Auf einer Seite ſtanden unter dem Text ebenfalls mit rother Tinte und mit
äußerſt zierlicher Tamenhandſchrift die Worte: „zur Erkenntniß gekommen“, aber
es war mir unmöglich, dieſe vielſfagenden Worte in einen logiſchen Zuſammenhang
zu ſtellen, mit der oben im Roman geſchilderten Scene, in welcher Perſonen vor
kommen, die vor meinem Auge bisher in die räthſelvolle Aktion nach nicht einge
griffen hatten. Und ließen daranf nicht auch der Abſatz und die Perle ſchließen
Und konnte daraus nicht am Ende die Sache eine günſtigere Wendung nehmen?

Vergebens verſolgie ich dieſen Gedanken weiter, denn leider hatte ich keine
Gelegenheit, irgendwo oder irgendwie einen feſt en Anhalt für denſelben zu entdecken.
Auch bei Frau Gallys nicht die inzwiſchen gegen mich kühler umd kühler ward,
weil ich noch immer keinen feſten Entſchluß faſſen wollte bezüglich der Reſtaurations-
Uebernahme bei der die wackere Wittfran in meinem Jntereſſe eine ſo wichtige
Rolle zu ſpielen dachte.

Ich befand mich in Folge des ſo eben Dargelegten in einer wenig roſigen
Stimmung, hielt es indeß ſür meine Pflicht und Schuldigkeit nach H. an den Com-
miſſionsrath von Gaſt einen ausführlichen Bericht über meine ſeilherige Thätigkeit
in B. abgehen zu laſſen, welchen ich mit der Anfrage ſchloß: ob es dem Ge
nannten überhaupt noch nühlich ſcheiue, mich länger in B. zu laſſen, da ich ſelbſt
allbercits jede Hoffnung aufgegeben, für meinen Schützling in irgend welcher günſtigen
Weiſe wirken zu können.

Mein Kleimmnth ſollte in wenig Tagen eine ſcharfe Ahndung S farden durch
die Antwort des alten Herrn welcher nachfolgende Brief ſeines Sohnes beilag,
durch den ich wieder friſche Hoſfunng ſchöpfte. Die überraſchenden Mittheilungen,
die Herr Editord in dieſer Zuſchrift machte, verſetzten mich natürlich in eine ganz
andere Stimmmig und abſchon ſie noch Manches in der myſteriöſen Affaire un
aufgeklärt ließen, ſo war doch fraglos nur eine nene Phaſe derſelben cingeleitet
und zwar ganz zu Gunſten meines Schützlings.

Der Leſer wird begreifen, mit welcher von Zeile zu Zeile wachſenden Erregung
ich dieſe, ein neues und unerwartetes Schlaglicht über die ganze Situation werfen
den Erklärungen des „tollen Gaſtes“ las und ſicherlich nichts dagegen einwenden,
venn ich den Brief, welcher ſich heute noch in meinem Beſitz beſindet, hier in ſeinen

Kernpunkten wörtlich wiedergebe.
Die aus Chicago datirte Zuſchrift lautcte folgendermaßen

„Meine geliebten Eitern!
„Einen herzinnigen Kuß zuvor, über den Jhr Euch bei Eurem wilden Eduard

wohl ebenſo ſehr wundern werdet, wie darüber, daß Jhr dieſe Zeilen aus Nord
amerika erhaltei und daß ein ſteckbrieflich verfolgter Mordbube ſo fröhliche und
luſtige Briefe ſchreiben kann! Aber Jhr Lieben werdet Euch ſortan über Euery
ungerathenen Jungen noch weit, weit mehr wundern, wenn er erſt wieder drüben
bei Ench iſt und Euch beweiſen wird, daß er kein verlorener Sohn bleiben wilſ,
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Nocher entſeerken, ballen, entgegen der beſtehenden Vorſchriſt,
vorher den Dampf abzulaſſen, zu welchem Zwecke ſich an Kocher

ein Ventil hefindet, das Abblafen des Kochers unterlaſſen. Jn
dem Augenblick nun, als der Arbeiter Riſchmüller ans
Klein-Berkel auf dem Deckel des Kochers ſtand und damit be-
ſchäftigt war, die Schranben von demſelben zu löſen, bahnie ſich
der in dem Kocher „beſindliche Dempf mit furchtbarer Gewalt
ſeinen Wege und ſchleuderte Riſchmüller mit dem Deckel zur
Seite, wobei der Unglückliche, ein lediger junger Mann, von
vem ſiedendheißen Jnhelt des Kochers ſußhoch bedeckt wurde-
Scine Leiche wurde erſt nach längerem Suchen unter dieſer
Maſſe gefunden. Zu gleicher Zeit, während R. fort geſchleudert
wurde, ſtürzte ein junger Mann Namens Lengfeld aus
Wernigerode, der neben dem VKocher geſtanden hatte, in
dieſen, wahrſcheinlich durch den furchtbaren Druck hinabgezogen,

nnd fand ebenfalls in dem heißen Jnhalt ſofort den Tod. L.
war als Volontär in der Fall rik thätig geweſen. Zwei weitere
Arbeiter ſind glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich am Kopſe
vperleht worden.

Greiz, 18. Dez. (Landtag.) Ceſtern Vormittag 11
Uhr wurde der einberufene außerordentliche Landtag durch
den derzeitigen Vorſitzenden der Fürſtlichen Staatsregierung,
Geheimen Rath von Geldern-Crispendorf im An
trage des Fürſten eröffnet. Jn der Eröffunngsrede würden be-
ſonders drei Vorlagen angekündigt: 1) der Entwurf für ein
nenes Einfommenſtenergeſet, das ung die Stenerbeſreinng der

ärmeren Steuerpflichtigen bis zu einer beſtimmten Grenze ent-
hält, 2) Forderung einer Summe aus Landesmitteln zu einem

ergriff der Alters- Präſident Geheime Hofrath von

Brücken“au bei Bürgk a. d. Saale und 3) Forderimig einer
Sunmm? zu Theuernngszülagen ſür Subalternbeamte. Hierauf

Dietel
das Wort, um aus der Zwiſchenzeit ſeit dem letzten Beiſammen-
ſein der Landesverkretung in warmr patrivtiſchen Worten des
Tages zu gedenken. an dem die ganze Bevölkernng in Stadt und
Land das 25 jährige Regiernngs-Jubilänm des Fürſten und
Landesherrn feſtlich begangen hat, und auf den regierenden
Fürſten ein dreimaliges Hoch auszubringen. Jn der kurz nach
dein Eröffuunngsalt abgeholtenen erſten Sitzung wählte der

Landtag aus der Zohl der jüngerxen Juxiſten den Reſerendar
von Uslar- Gleichen zum Schriſtſührer, ſowie die Mit-
glieder der Wahlprüfüngskommiſſion und erledigte Weiteres.
Zu Aufang der Sitzung hatte der Alters Präſident von
Dietel des im März d. J. erfolgten Hingangs des verſtorbe
nen Regierungs Präſidenten, Wirklichen Geheimen Raths r.
Jjur. Mortag in gebührender Rede gedacht.

Theater und Muſik.
Stipendin m für Miſikſtudirende. Das von

dem Landtoge der Provinz Sachſen im Bekrage von 600
bewilligte Stipendinm zum Beſuche des Königl. Jüſtituts
für Kirchenmuſik in Berlin wird zum I. Vpril 1803 frei.
Das Stipendinm darf, ausſchliehlich an Bewerber verliehen

werden, die der Provinz Sachſen angehören, Würdigkeit und
Vedürſtigkeit voransgeſetzt. Meldungen dazu ſind unter Bei-
fügung der Zengniſſe bis zum 1. Febrnar ſpäteſtens an den
Herrn Landeshanptmann Grafen y. Wintzingerode zu Merſe
burg zu richten.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die Chemnitzer Stadtbank macht wiederholt darauf

auſmerkſam, daß die von ihr ausgegebenen Hundertmärk-
No ten ſeit dem 31. Moi 1891 aufgehört häben, Zohlungs-
mittel zu ſein und bis 31. Dezember 1893 nur noch als einfache

Scbuldſcheine gelten. welche an der Kaſſe der Bank bis dahin
eingelöſt, mit 1. Jannar 1894 aber gänzlich ungiltig werden.

Die Werra- Eiſenbahn hat im November durch den
Perſonenverkehr 4109 mehr, im Güterverkehr 1775 weniger
eingenommen: die Monatscinnahme belänſt ſich auf 276 780
gegen 274446 im gleichen Monat des Vorjahrs. Das Ge-
ammtergebniß, des Jahres iſt Ende November ein Mehr von
32611 welches ſich ans 39 520 Mehreinnahme im Per
ſonenverkehr und 6909 Mindereinnahme im Güterverkehr
zuſammenſetzt.

Leipzin, 18. Dez. Einer Bekanntmachung des Raths
der Stadt Leipzig zufolge ſindet während der Neujahrsmeſſe
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am 3. Jannar die Garnb örfe in den Räumen der Leipzige.
Vörſenhalle ſtatt.

Wien, 17. Dez. Das Wiener Handelsgericht veröffent
licht beute ein officielles Ediect, belreſfend die Einberufung der
Beſitzer dreiprozeutiger Stagtsbabn-Prioritäten auf den
28. Januar 1893 und eventnell die darauf folgenden Tage zum
Zwecke ihrer Vernehmung und zur Wahl von drei Vertrauens
männern und drei Erſahmännern. Das Edict enthält ſodann
nähere Beſtimmungen über die Art der Veſcheinigung des Ve-

ſibes von Pridritäten und über die Legitimation der Jnhaber
genan im Sinne der bekannten Anträge des Prioritätencurators.
ebenſo über die Depotſtellen.

Dividendenſchätzungen. Man ſchähzt die Dividende der
Poſener Provinzjalbank. a (1891 5 gezahlt). Luxemburger
Juernationglen Bank wieder 0 und VerlinGubener Hütfabrik
Cohn 7 (1891 Null). Alles in Procenten und ohne Gewähr.

Dortmund, 17. Dezember. Die beutige Generalverſamm-
lung der Dortmunder Union erledigte die Tagesordnung ohne
Debotte. Die Dividende wurde auf 1 ſeſtgeſetzt und ſoſort
zahlbar geſtellt. Auf, Anfrage, wurde ſeitens der Direktion
mitgetheilt, daß augenblicklich die Aufträge noch befriedigend
jeien, wenn ſie auch 10 000 Teunen weniger als im Vorjahr
betrugen, die Preiſe aber ſeien ſchlecht

Berlin 16. Dezember. Jnm der heutigen General-Verſamm
lung der Continental Telegraphen-Compagnie wurden Vilanz
ſowie Gewinn und Verluſtrechnung genehmigt und dein Vor-
ſtande und Aufſſichtsrathe Decharge ertheilt. Für das am
J. Oktober 1892 abgeſchloſſene Geſchäſtsjohr wurde die zu ver
kheileude Dividende mit 58 M. (1896/91 53 M.) pro Akte
feſtgeſetzt. Die aus dem Aunfſſichtsratbe ſtatutenmäßig
ausſcheidenden Mitglieder, Herr Geheimrath G. von
Bleichröder, ſowie Herr. De. J. Roſenſtein- ſind mit Acelama-
tion auf 4 Jahre wieder gewaählt. oEile bürger Kattün-Mannfakcur-Akltiengeſellſchaft. Ans
Verwaltungsrathskreiſen hören wir, daß gegenwärtig ein guter
Geſchäſtsgang zu lohnende Preiſen eingetreten ſei.

Aktien Zuckerfabrik Hünfeld. Der Abſchluß für das am
30. Juni er. beendeten Vetriebsjahr weiſt einen Verluſt von
38.111,55. M. auf, zu deſſen Deckung die Extra Reſerbe mit
einem gleichen Betrage berangezögen wird.

Couxursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Conenrseröffnungen. Kanſmann Albin Gnſtav

Bruno Glaß wald in Dresden Muſiker Friedrich Louis Espen-
hain in Leipzig Connewitz. Vuchhändler Hermann Nepomuck
Hucke in Leipzig. Gutsbeſitzer und Bauunkernehmer Karl
Heinrich Schneider in Withzſchdorf (Zſchopau).

Rittergutspächter Hermann Theodor Barthels in Harlhau,
(Biſchofswerda). Schneidermeiſter Ferdinand Loyka in Kaſſel.
Kanſmann Ernſt Auguſt Zimmermann in Dresden. Tiſchler-
meiſter und Hausbeſißer Friedrich Clemens Ernſt Rentzſch in
Dresden. Kanſmann und Kohlenhändler Hermonn Löber in
Egeln. Hausbeſitzer und Färber Carl Gottlieb Vogt in Schöu-
bach, (Neuſalza.) Schneidermeiſter Chriſtian Jnlins Strieqnitz
in Schmölln. Verſtorbenen Schuhmachermeiſter Wilhelm Biele-
ſidt Witzenhauſen. Schuhmacher und Händler Emil Fiſcher
in zZ3ſchopau.

Peſt, 18. Dezember. Die Jnſolvenz des Grafen Alexander
Hadik erregt hier großes Auffeheu: derſelbe bat große Verluſte
an der Gelreidebörſe erlilten, Die Paſſiva ſollen 809000, die
der Aciiog 30)000 ſl. betragen. Der Bruder deſſelben, der
Majoratsherr Graf Andreas Hadik ſtrebt einen Ausgleich an.

v CVerlovſuilgen-
Stadt Neapel 250-Fres.-Looſfe vom Jahre

1871. Ziehung am 15. November 1892. Auszahlung am Fe-
brütar 1893. Hauptpreiſe: Nr. 41738 30000 Jrs. Nr. 43282
63293 75178 je 1000 Fres. Nr. 25255 56233 6]513 65153 72367
79285 je 500 Fres. Nr. 15575 17999 18128 33853 34461 54057
54160 57771 66197 76272 je 400 Fres. Nr. 2821 7561 8088 8591
8881 10065 13699 19476 20623 30277 35815 396002 40628 52341
57057 62914 64430 70223 72882 87392 je 300 Fres. Alle übrigen
gezogenen Nummern je 250 Fres.

Pariſer Ausſtellungslotierie vom Jabre
1889. Ziehung am 5. Dezember 1892. Hanplpreiſe: Nr. 619955

e

50 000 Fres Nr. 74217 147204 157485 410681 481569
771561 847799 965519 1147268 je 1000 Fres. Nr. i
38491 65562 77989 99981 106175 160583 171687 1805
214670 215157 220194 230516 230606 232195 232606
246190. 200026 257818. 265678 288351 292557
509138 324454 532509 336155 310955 954137 379
376142 378072379849 402460 408839 428145 435879
452855 4170296 472166 488341 490029 502713 512980
534616 552019 571749 578547 616758 628854 635140
636052 636741 650400 655829 693131 666858 66936
701475..710515. 714340. 723170 742643 708235 7
7759051 781156 185156 838653 812661 850587 868
882553 893659 895040 923287 925318 931499 936490

1134613 1146880 110
1161092 1168233 1169833 1179485 1186194 1190964 je 100 R

Standesamtsnachrichten von Halle g.
Meldüng vom 16. Dez.

Anfgeboten: Der Banlier Franz Karcher und Antonje g
Kaiſerslautern und Nanniſcheſtr. 3. Der Konditor Otto W
mann und Emma Wege, Weißenfels und Vor d. Steinſhot
Der Locomotivbeizer Albert Kilian und Anna Schwennt
Güſten und Rathhausgaſſe G.

Geboren t Dem Handarb. Adolf Dreßler ein S., Karl 9
Diemiß. Dem Locomotivheizer Karl Wollmann eine T. That
Marianna, Karlſtr. 22. Dem Kutſcher WilhelntStielicke eie
Marie Gertrud Friedo, Saalberg 22. Dem Maler Alfred ha
mann ein S', Friedrich Wilhelm Uhlandſtr. L Dem Vin

duard Glimm ein S., Hugo Editard Fritz, Gommerggaſee
em Fabrikarb. Lonis Kuappe ein S. Forſterſtr. 39. J

Malergehitfen Richard Eiſenſchmidt eine T.. Martha Charh
Hedwig Domplatz 6. Dem BVerg- Aſſeſſor Wilhelm Oswald
S., Walther Kurt, Lafontaineſtr. 14. Ein unehel. Sohne

unehel. Tochter. W ExlinGeſtorben: Minna Marggraf, 17. J, Klinik. Der T
ſtricker- Auguſt Schulze 68 Je Klinik Der Meurerlehr

ſchard Kittelmann, 18 J., Klinik. Lina Schulze, 18 J Luß
ſtraße 8. Des Fleiſcher Friedrich Kitzing S. Friedrich 9
19. Tg., Diakomſſenhaus, Des Proieſſor Auguſt Müller
Fritz, 7 J. Diakoniſſenhaus. Des Fabrikirb. Lönis Knappe
20 Wein Forſterſtr. 39. Tes Bäcker Richard Zeug S. Rud
2 J. Klinik. Des Handarb. Emil Erbe T. Anuz, I M.
Wällſir 32/33. Des Keſſelſchmied Eruſt Weber T. Marlhe
J., Klinik.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtc
Meldungen vom 14. Dez. bis 16. Dez.

Eheſchließzung: Der Fabrikarb. H. O Hirſchfeld und H.
Hartmann, Burgſtr. 14. und e

Geboren: Dem Verſich.Jnſp. H. F- A. Beyer eine T
Brunnenſir. 27. Dem Fabrikarb. W. Wicbach eine
Königsberg 5. Dem Handarb. C. Richter ein S. Aieilſtroße
Dem Hoandarb. L. Schönig eine T. Böckſtr. 13, Dem Schoß
F. R. Fribſche ein S., Leopoldſtr. 34.

r uGeſtorben: Des Modelliiſchlermſtr. F. L. J. Höpfuer
M. 2 Th. Gr. Brunnenſtr. 62. Des Bahnſchaffner W.
T., 1 J. 8 M. 20 Tg., Hoheſtr. 7.

Fremde nliſte.
Conlinental-Hotel C. Leiſtner. Hauptmann von Zellr

Straßburg i /Elſaß- Landwirth Friedrichs u. Gem a a
Jngenienr Schroers u. Gem. a. Creſeld. Maurermeiſter Ver
i. Gem. Löbejün und Frede a. Wanzleben. Pripatier Kaltwef
a. NewYork u. Merten u. Gem. a. Dresden. Rentier Heiſer
Sorau. Gütsbeſ. Barner aus Bühne. Jnſpektor Schmidt e
Piesdorſ b /Velleben., Fabrikanten Santleben u. Gem. a. San
hauſen n. Lierſch aus Cottbus. Prakt. Arzt Dr. Wiegondte
Weansſeld. Dr. wod. Baenmler a. Halberſtadt. Redacteur Maß
a. Dresoen. Lehrer Löffler a. Düben. Branuereibeſ. Stadelbi
g. Erlangen. Kauflente: Sanders a. Osnabrück, Schürmm
Aachen, Meyer u. Gem. aus Stuttgart, Deutſch aus Mit
be a. Nordhauſen, Sturm a. Vieleſeld, Selinger a. Mi
ein.
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ſondern daß er in elſter Stunde ernſthaſt Einkehr in ſich gehalten und Umkehr ge
lobt hat. Mit dem nächſten Dampfer komme ich nach Europa und ſofort von
Bremen zu Euch mid zum Staatsanwalt. Durch Zufall las ich hier in einer
Reſtauration, wo viele Deutſche verkehren, die B'ſche Zeitung und in derſelben
meinen Steckbrief! Freilich hätte mich der Herr Skaatsanwalt lange vergebens
geſucht, denn ich bin hier mit fremdem Paß, deſſen Perſonalbeſchreibung mich vor
trefflich genan abſchildert, ſeitdem ich mir Schnurr- und Kuebelbart abgeſchnitten.
Warnm dies Alles Es iſt der lehte tolle Streich, ich ſchwöre es Euch! Hent
habe ich aber Wichtigeres zu ſchreiben, als alle Details, die hiermit in näherem
Zuſammenhang ſtehen. Zunächſt bitte ich Dich, lieber Vater, laß Deinen Jun
gen, der fortan ernſtlich arbeiten wird, in Dein Geſchäſt eintreten. Du ſollſt
Deine Freunde an ihm haben und Mamachen, die liebe alte treue Seele anch.
Jch ſehe ſie ordentlich vor mir, wie Du, guter Vater, ihr dieſen Brief vorlieſeſt
und Jhre großen blanen Augen immer größer und feuchter werden! Nun in
wenig Tagen bin ich ja ſelbſt da und kann dieſe lieben Augen küſſen nach Herzens
Inſt! Wegen der Mordgeſchichte ſeid vor Allem alſo ganz rnhig; ich habe da
mit bei Gott dem Allmächtigen nichts zu ſchaffen! Aber wer hat ſo werdet
Jhr fragen denn dieſen glücklichen Umſchwung in unſerem ſchlimmen Buben
zu Wege gebracht und wer das Wunder vollbracht, ans dem „tollen Gaſt“ einen
ordentlichen Menſchen zu machen Cherchez la femme! Suchet die Frau!
So heißt's auch hier, aber endlich einmal in gutem Sinn und zu gutem ehrlichen
Handel! Ja, ein Weib iſl's freilich, die Euren böſen Jnugen endlich, aber nicht
zu ſpät, den Kopf zurecht geſetzt und den beſſeren Theil in ihm aufgeweckt hat.
Nun iſt es ſchwer über dieſes „Weib“ ſo in aller Ruhe zu ſchreiben; mein Blut,
das böſe, wilde, unrnhige tolle Blut läßt das nicht zu und muß noch recht gründ-
liche Kuren durchmachen, bis es ſo ruhig nein, und aber nein über dieſen
Engel in Menſchengeſtalt ſoll es ſiedend heiß ſein und bleiben und zwar voll helker
Frende und heißem Dank, daß derſelbe gerade zu mir gekommen! Jhr werdet bald
Näheres von ihr hören und durch ſie ſelbſt. Hier iſt einſtweilen ihr Bild. Nicht wahr,
es gefällt Ench, darum nicht minder, wenn ich Euch ſage, daß Ermyntrude Tay
lor meine Trudel! augenblicklich die Profeſſion einer Knnſtreiterin betreibt
und damit ihre total verarinte Familie ernährt, die in England unter ganz
anderem Namen bekannt iſt. Sie war die Tochter eines Mäjörs, der toll lebte
und plößlich in Folge eines Duelles ſtarb. Da ſaß die kurz zuvor noch ſo an
geſehene Familie nun plötzlich vis-A-vis du vien. Wacker ſpranugen die von
der Mutter tüchtig erzogenen drei Töchter in die Breſche; Ermyntrudes Reit
kunſt, einſt nur zum bloßen Plaiſir der jungen Lady geübt, verſprach die beſte
pekuniäre Ausbeute und ſchucil entſchloſſen verließ das wackere Mädchen ſein
Vaterland und nahm unter dem Namen Taylor ein Engagement in Deutſchland
an. (Natürlich reitet Trudel lang, d. h. im Schleppkleid, denn ſie iſt ſogenannte
„Schnlreiterin!“) Ich lernte ſie letzten Winter in B. kennen, durfte aber erſt
nach vielen Wochen mich ihr ehrbar nahen Freilich hielt ich das anfänglich
für Raffinement und Verſtellung. Eine Kunſtreiterin unnahbar? Aber es war
ſo! Sie gab mir ſogar den Abſchied, als ſie Deutſchland verließ, um mit un
endlich höherer Gage einem Circus in Nordamerika ſich zu verpflichten. Jch
folgte ihr und wußte mit Hülfe eines Clowus, der mir auch meinen jetzigen
Namen und die nöthigen Päſſe überließ, bei demſelben Jnſtitnt ein Engagement
als Stallmeiſter zu erhalten. Aber mit dem bloßen guten Willen iſt es bei dem
Geſchäft nichts, mein Direktor entließ mich als total unfähig, aber Ermyntrude
wurde doch endlich gertjrt durch dieſen Beweis meiner Liebe und ſo verſprach
ſie mir denn fejerlich: die Meine zu werden, wenn ich zu den Eltern heimkehre
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als reniger Sohn und forkan in Deinem Geſchäfte thätig ſein wolle! Ich Nu
das Alles hätte ſchon in B. geſchehen können, denn dort ſchon ſtellte ſie di
Bedingung, ich aber glaubte mcht, daß es ihr wirklicher Ernſt damit ſei!das Weitere mindüch und bis dahin ſeid herziunig geküßt von Enrem wich

geſundenen Sohne LduardSdnard.“

Welch' eine Wendung warUnd vald folgte dieſem überraſchenden Brief die Perſon. Der alte C
miſſionsrath brachte den Sohn ſelbſt nach B. Ein prächtiger Junge dem Aeuß
nach, das Bild kernfeſter, ſtrotzender Geſundheit und dabei ein paar blaue Aup
ſo luſtig wie ich noch keine in meinem Leben ſah.

Man kann denken, welche Senſation in B. hervorgernfen wurde, als es de
hieß: Der „tolle Gaſt“ hahe ſich ſelber dem Staatsanwalt geſtellt und wer“e ſ
von der ihm zur Laſt gelegten Schuld reinigen.

Das geſchah denn auch in ſo befriedigender Weiſe, daß nan be ordliche
ſeils ein weiteres Verfahrem gegen Eduard von Gaſt nicht anſtreugte.

Aus den Erklärungen Eduards ſtellte ſich vor allein zweierlei eraus: de
Clementine Gallus- bereits todt war, wie jener an dem bewußten Nachmittag
ihr eintraf und daß dieſer ihr Tod wahrſcheinlich aus Eiferfucht erfolgt ſei, welt
die junge Aktrice gegen die r Schülreiterin nährte. ad hatte jene du
einen Zufall kennen gelernt; die Eine hatte der Anderen einmal bei ſchlechte Welb
einen Platz in ihrer Droſchke angeboten So war es gekommen, daß Ednard v
Gaſt mit ſeiner Angebetenen bei Clementine Gallns zuſammen traf. In der Wo
nung Ermyntrude war das unmöglich, weil Signor Aveluto ihr vis-ievis wo
und ſo raſend verliebt in ſeine Collegin war, daß er jeden Nebenbuhler, der
oſfen als ſolcher därſtellte, ohne Frage ſoſort niedergeſchoſſen haben würde, obſch
er wußte, daß Miß Taylor ihn nun und nimineruiehr erhören werde. Die Furd
vor vor dem entſetzlichen Menſchen hatte ſie zuerſt dem Plan in's Ange faſſen laſſe
jenſeits des Oceans ein Engaägement zu ſijchen, denn vor der Reiſe über das Waſſ
hatte der ſonſt ſo ſtarke und müthige Mann eine geradezu indiſche Furcht.
Ermyntrude immer nur Nachmittags auszufahren wagte wem Avelnts bei ſeine
NachtiſchSchach ſaß ſo war ihr Kommen und Gehen bei der Gallus, von der
Familien Angehörigen wenig bemerkt da dieſe üm jene Zeit ja auch nicht dahel
waren. Daß ſich die arme Clementtne einbildete, Eduard von Gaſt ſei-ſchließli
weit mehr in ſie, die ſie nur den Rendezvons' ein Aſhl gewährte, verliebt, wur
ihr zum Verhängniß. Ain bewußten Mittwoch'hatte Eduard ebenfalls wieder E
mynlrude bei der Gallus erwartet. Statt der Geliebten fand er die ſtarre Leich
der Schauſpielerin und auf dem Tiſch ein Convert, deſſen Adreſſe von Ermy
trudes Hand herrührte und au ihn gerichtet war. Dieſer Brief war von der Galll
erbrochen und geleſen. Er lautete:

„Mein Contrakt mit dem Amerikaner iſt perſekt; ich reiſe ſofort nach Vrene
um mich einzuſchiffen. Jhren Schwur: mir auch dorthin zu folgen, werden e
ſchwerlich erfüllen und ich binde Sie nicht mit demſelben. Leben Sie wohl a
RNimmerwiederſehen!

Ermyntrude Laylor.
Und darnnter ſtand mit derſelben rothen Tinke und derſelben ſeinen Schri

die ich in Clementinens Roman kennen gelernt:
„Nun iſt kein Zweifel, daß ichnzur rechten Erkenntniß gekommen ich r

dieſe Qual nicht länger. Fahre hin du falſche-Welt!“
Schaudernd hatte Eduard dieſe Papicre, die er watürlich bei dem Unterſuchung

richter deponirte zuſammengerafft, um nach Hauſe zu ſtürmen und der Gliebb
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Elekir. Belenchimn ig; Centralh.;

Perſ.-Auſz.;
Vef.:

a

Achtungsvoll

eleg. Fanlienz. bei ſolid
Carl B. eistuer-

Hotel 2. gold. Hirsoh,
Viſtorig Theater Leipzigerſtr. si,
rrktht ſeine ſchönenLocalitäteh, Mittagstiſch ine Abonnem.

a esrte zu jeder
Sſamm Frühſtück, Stamm-Abendbrot,
Wünch. Spaten, Lagerbier ans den

Bnnelifass' sehen BVrauereien.

ranichjreſen

Tageszeit.

G. Rothe.
27 u. U irieüefrasse 22

Vis-à-vis dem gold.
W. Aesmanns

Hamburger
Frühstück.-

Wein Stuben,
eehr retehlhinlt. Speie-Harte.

da Delicatessgeschüſt dabei.

Sehittechen.

er und

Die reichhaltige Auswahl merves r

ſſöled goſſens Kugeſ.
W Nächſt gelegenes Hotel I. Ranges

am Vahnhof, u 15123
durch Neuernngen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langiähriger Jnbaber der DresdenerB ierhalle.

zweite Beilage zu e 297 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage,
Halle, Montag 19. Dezember 1892.

Dieſch Blatt wird in den, die Stalionen Vitterfeld, Cönuern, Cö then, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle ſiſirerden Perſouenzügen vertheilt.

ppioh-Lag

R. San n Halle a. S., Leipzigerstrasse 8766

er

83196

R enelt'sHeutsches Sekt-Hans.
Vornehmstes Weinlocal dStnadit, Gr. Ulrichstr. 38.
Eigenbau in den besten Weinlagen

des Braungbergs a. d. Mosel.
VeinstcKiiche. Tägl. frische pr. Holl.
Austern und helgoländer IIummer.

Beste Champagner u. Secto.
henrrenzlose Weinc.

Prämiirt Im In- und Auslande,
Augustiner Bräu.

Ehrenvollste Augreichnungen lür

eigene Cewüchse.
Kux T. Klein,
Weingutshbesitzer.u

Win üu's Wein Restaurant,

Halle a. S., Kathhausgaſſe z.

Beſtrenuvinmirtes Weinreſtanrant:
Alle Delicatefen der Saiſon. Diuers
u Soupers, ſow. gewählte Speiſelarte.

Tägl. r. Austern u. Hummern.

Anbaber F. Fl.
e Wiener Caſé

S a. BRestauraut,
Bernburgerſtraße 9n.

Cömſortable, der Neuzeit entſpr.
eingerichtete Rauch, Spiel- und
Leſezimrmer. Beſte ſo zage
biere v. Faß o 15 Pfg., Münch.Löwenbrän desgh 20 g.

761) B. GlückHallesches Weinhaus,
C. ocker.Gogenviiber d. Stadt-Theater, veobev

dor Universitüt. Telephon 700.
Gediegenstes Weinrestaurant

der Stadt, v. 9 Uhr Frühstück- Stamm
4 50 Diners von 2 an, Soupers
1.50 an. Prima hollstein. Anstorn
„50. Prima engl. Austern l 1,75.

I reyberg-Kräu,Kl. Härkierstr. 9.
Dienstag:
Suppe,

Kartofſolnüroe Kalbsloboer,
HKaszsler Ripnespeer,

Compot, Sniat,
Butfter, Rüäse.Abends auserw. biil. Speisekarte.

LAnri Rroaunsg,

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube
ewpnehlt ihre reinen, gutge-
phegten Weine.

Fernsprecher
Maxtinegaege e 12/413

V ver re Leipzſgerstroasse.)

r 558. [15468

c

F. Ehrenbergs
W einstube

e Leipzigerſtraße 11Beſte und ſeinſte am Pkatze.

Reingehatt., preigwerthe Weine.
Sekte v. los Förgtor eie.

Reiehhaltige,
z eitgemüese Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſerbirt.
Tügl. frische prima Whitstable
NMatäves u. pr. Holländer Austern

Fr. Ehrenberg.
o Stadtkoch. [15436

Prämiirt Magdeburg n. Leipzig.

VWünchener Mackerbräu. Gröst.

Vierlokal.
Mittagstiſch.
Bier 10

pibt bekannt durch ſeine reiche Auswahl bill. Speiſen
gewählte

20 dixreft vom Faß-Ofr. Abendkarte.

Trothe halber
eingeſührte Eerager Lederhandlung, die
ſich auch mit dem Verkauf aller Schuh
macherartilel befaßt zu verkanfen

Nähere Ausknnſt ertheilt

fleht eine gnt

13265

Haller,
Rechtsanwalt u. Notar,

Gera, R. j. L.

Untere Leipzinerſtr. 87188.
ſchönſt. u. angenehmſt. Münch.

Größer
Kl. Preiſe. Anerkannt beſt. Münchner

Jnhaber W. Steinachker.

Zur Prüfung für Hand
arbeitslehrerinnen bereitet

vor (3317Agnes a prnsar ſtraße 13 II.

I 94. Vorſtellg. 77. Aboun Vorſtellg.

S Ferdinand, ſein natür-

I Silva,

W Conditoreigr. Steinstr.

n jeglicher Aen
täglich friſch.

Hermann Pfautson,
Marzipan Woeihnachtsstollen f. Baumeonfech

IIonigkuchenfahrik.

Fernsprecher S
er pſiehlt

in erſterAunswabhNur J Jobritat.Beſtellun gen werdet
gfältig ausgefülMk. 1,50 Mk. Räbatt.

Stadt-Chegater.
Diens!ag, den 20. Dezember.

Anfang 7 Uhr.
2 montDTrauerſpiel in 5 Anſzügen von

W. vopn. Goethe.Muſik von Lubwig v. Veethoven.

Perſonen:
Margarethe v. Parma,

Tochter Karls des
Fünſten Regentinder Niederlande M. de la Chapelle

Graf Egmont, Prinz
v. Gaure F. Rinald.Wilhelm von Oranien H. Schbreiner-

Herzog von Alba W. SchmidtHäpler.

C. Vogel.
A. Schumacher.

W. Wirk.unter Alba W. Weiß.
Gomez, dienend J. Kaula.
Klärchen, Sauonts Ge

liebte E. Greve.Jhre Mutter E. Friedau Jeß.
Brackenburg, ein Bür-

E. Bach.
C. Markgraf.

gersſohn

S E. Doß.
Soööſt, Krämer,
Jetter, Schneider,

M. Nohrmann.
22 G. Greger.

Zimmermann,

Soldat unter

Farbe weiß.

licher Sohn
Macchiavell, im Dienſte

der Regeuntin
Richardt, Egmonis Ge

heimſchreiber

Seiſenſieder,Shper
Egmont. R. Ebext.

Ruyſum, Juvalide und

taub H. Behr.Vanſen, ein Schreiber Friedau.
Volk. Geſolge. Wachen c.
Der Schauplatz iſt in Brüſſel.

Nach dem 2. und 4. Alte finden
Panſen ſtatt.

Zu dieſer Vorſtellung baben Schüler
aniveiſungen Gülligkeit.

Ende nach 10 Uhr.

Mittwoch, den 21. Dezemoer.
95. Vorſtg. 18. Vorſig. außer Abonn.

Anfang 64 Uhr.
Götterdüäümmerung,.

Dritter Tag ans der Trilogie
Ring des Nibelungen“

in y Aufsügeg und einem Vorſpiel von
Richard Wagner.

Concordia- Theater.
Hente, Montag. den 19. Dezember:
oxletztes Gaſtſpiel des Walzer n.

peretten- Enſembles, Direktion
Jean Privers. [3629

Hierauf:
Ber Pnariser Taungeniehts,

Das Enſemble tritt vor und nach dem
Stück auf.

Möorgen, Dienstay, den 20. Dezember:Letztes Gaſtſpiel des Waizer- und
Operetten Enſembles.

Junge feſte Brat Gänſe das Pfd. 60
Pfg. Verpackung frei. 2853

Stökolp bei Degow, Pommern-

2 Ponies, ne eſtehen zum Ver kau

„Der

Weizenhülſen etLangeſt. 12/13

monigkucehen auf's

primaholländiſchen Auſtern

Oelgemälde von Rollin

in Je Pfarre von Brachſtedt. Ehe

Teneits
Deutsches Seil t harre

Emvfehle meine [3626
mit Citronen.

L.
ver Dubend 2,75

Einige prachivolle große

trafen ſoeben ein.

Gleichzeitig empfehle mein, wie bekaunt

Grösstes Lager
fertig gorahmter Bilder

jeder Art. [3607
Tausohb Grosse
Piligſte prima Holländer Anſter n,

ERenelts
heutsoches Welgtliaus.

Bei der heute sinaitgeſundenen Ausloos ung von
Sehnläversehreibungen der e zu den drei Begen sind
folgende Stücke gezogen worden:v Liter A über je 500 Ravrk Vo. 82 und 100.

Bitter B. über je 1000 Blavk No. 55 und 114.
Dio Rückzahlung des Kapitalbetrages orfolgt gegen Aushändigung der

Sehmd vorsehrei bungen nebst Zinsleisten vom 1. Jun 1893 ab beim Bankhause

I. X. hchnmann hierselhbst.
Die Verzinsung der ausgeloosten Stücke erlisecht am 30. Juni 1893.
Falk a. S. an 17. Dezember 1892. 136418

Die Loge zu den drei Degen.
Hilligſte vrima Holländer Auſtern,

Eenmelts;
Dernntsches, Selgt haus.

T

Weihnachtsausſtellung.
Chröstbaumschmuel, Wachsengel, Lamritta in allen

Farben, diverse Lichthoalter, Chrisſbaumsehnee,
Hisfliünmer, Bisznapfeou,

nicht tropſende Stearinbaumlichte,
Wachsbaninlie irie, W'nehsstöchkecs 13109 G

größte Auswahl in äccor. VWnehs- und Stenvinlichten, GParafinbhaumſichte à Packet 28 ſt g.

g Georg Zieisivng Kieiuſchmeden.

eeeeses

a

9
7Pr. Elsässer Damast- ezts e mit 2 Kissen

6.herer Mk., frü Preis Mk. v Adolf Sternfeld,
Halle a. S, Gr. Ulrichſtraße 3.



PJeckoert, Ha
Magazin ſo

für

W
Haus- und Küchen-Geräthe

60 Gr. Ulrichstrasse 60
empfiehlt für Weihnachts- Einkäufe in grösster Auswabl

Siserne Waschtische Waschmaschinen, Treppenleitern,Vi Winn Wien t Wringmaschinen, Treppenstühle,
Blum entopfstänäer, Fleischhackmaschinen, Anfwaschschränke,

Kleiderständer, Reibemasehinen, Fisschräuke,
Ofen und Kaminrorretzer Kartoſfelschilmaschinen, Servirbretter,

mit Garnituren, Brodschneidemaschinen, Servirtische,
Kindersehlitten, Wirthsechi h Brodteller,Kinderwnschtisehe, Kunte“s Pat. Schaellbrater, Hansapotheken,
Sehlittschuhe, Selbstthät. Bismaschinen, Soehlüsselsehrüänke,

Diebessichere Kassetten Küchen- u. Tafelgeräthe Gewürzschrünke,
mit Geheimboden, von nickelplattirtem Gewürz-Etageèren.

Eisenblech.
[3373

Zu Weihnachts Geſcheuken
e meine reich ausgeſtatteten Läger in;

Teppichen, Tischdecken, Iöhbelgtoffen,4 Por a jeren, Reisedecken, Schlaſdecken,

Angor akellen, Snmwidecken,

Gummischürzen ete. ete.
nur ſoliden, ſich gut tragenden Qualitäten bei äußerſt billigen Preiſen.

non Fa inoleum.Friedrich 5 nold nur Gr. Ulrichſtr. 11
im Hauſe ars- ln Touv-

Jnhaber: Ad. Heller-
r Fernſprecher 315.

Aelteſtes und größtes Specialgeſchäſt für Wohnnngs- Einrichtungen.

CRSTE MELMENMMORSTER

[3382

Königl. Hof-Pianoforte- Vabril. 397

g. I mlius Biüthwer, Leipeig,

Bee rämürt mit i ersten Weltausstellungs-Preisen.
S AMleinige Verkaufsstells in Halle a. S.

m Poststrasse US, I.Pinnoforte Vermicthung un e u Knie

Wein(Geel-Lavoix)
onthalten d

fleiseh Chinnrine und Kalkphoenhat,
Gegon Dlutarmuth Bleien

sehr enagilisehe Krauxknett,TDyYSPoDS5te, BFngenxr amyt, T. o g
ohan Krankheiſten, Rrschöep
ſang und in allen Fallen von Recon-
valesecenz; regenerirt das Blut, verleihtAppetit, Kraft und Cesundneit.

u Sanral Pepot 3, rus s Riroli, farie
Engros für Deutſchland bei senr
e Perehn, Leibptzig; in Halle: Bngel-

l Apotkeke, A. Ludwig, Klein-
S ſchuieden No. 9. [2842

Hasenkfeolle
h kanft, fortwährend zu höchſten Preiſen

Johannes Bernhardt,
Gerbergasse 7. (3631

Oarl Kocohkas
ärzlich empfohlene

Zwiebelbonbon
ſind bei Huſten, Hals- und Bruſt-
leiden, auch Athemnoth das bewähr-S lkleſte Genußmiltel und ſollte in keinem

v h Hausbalte fehlen, in Benteln zu 30 u.50 W in [2851R Cart Kochs Fabrik hygieniſcher Nähr
mittel, Herrenſtraße 1.Eugelapolbeke, Adlerapotheke,

Helmbold c Co.A. Steinbachs Fpler Drogerie,

H. Quaritſch, rW Saidters achfl.
ar e Scheidelwitz,

Strär Veilſtraße,
n e h aleneicha un ichenſteinde Sioli, di

In grosser Auswahl e
und in e eallen Preislagen Morgenröcke

Unterröckeempfiehlt

Blousen

Fertige

NCogtunne.

Den hen herr haften owie meinen verehrten
Kunden empfehle zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſteeine rei e Uaswaht der geſchmackvollften Chriſtſtollen

v bitte gütige Beſtellungen rechtzeitig an mich

ergeh zu laffen. (3182Z. Carl Koch, Herrenſtr. 1. e

h

899

reren van Langner
Geiſtſtraße 36

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, als:
Musiliwerke, Jnar Jin ihr en, Salon Lampen ungLeuchter Figuren in Terracotta ung Gips,
Forzellan- und Hajolikn-Vasen, Blamenwtisehe,
Aluminiumartizel, Schreibzeuge, Wand platten

Alſenitde- u, jap- Waaren ete, (3149

D. e S S
D. W alter s acht.

z BIoritzthor B und Steinweg 29
empfehlen ihr großes Lager inChristbaumschmuck

größte Auswah te MuſterLaxmoetta, Tiohthaiter
zit ab itpreiſen.

Ohristhaumlichte in Wachs, Stearin, Paraffin
ver Pack. v 28 Pfg. an.

e h Rabnt.S 7 t r

wo

e 2

J n gr. W wegf

ſowie aller Zubehör
S in größter Auswahl! S

Apparat „Mignon“ e
mit allein Zubehör Mk. 10.

Apparat Phönix
mit allem Zubehör Mes

T
am Kleinſchmieden. [30 14Preis iſte gratis!

Probebilder zur Anſicht!

Fran Detiſcatessſtörb-
mit den feinſten Delikateſen, wie: Pasteten, Caviar. Savdinen,
Iinenhs, älv. ſeinen Würsten, Käse, FPickles, Gemügse-Con-
serven, Früchten, Ligqueuren, Weinen, Champagner, BRiggvitChocolade, Cacao, Thee ete-. gefüllt, in ekegomeßſer Ausſiattimg re

8——80 auch zum Verſandt geeignet, empfiehlt
zum Weihnachtsfeſte

als ein für Jedermann paſſendes und willkkommenes Präſent. (31h

unüuns ethge.,
Leipzigerstrasse 5.

Peipgte rische Butter

d Whee bitter S
täglich zweimal friſch gebuttert-

Zum Vacken
feinſte Naturbutter.

geſehig ewü t.
H. Ha rrauunse, Grosse Ulrichstrasse 2

Drahtsachen

t zum BehäkelnB. Theelöffelkörbehen, Marktuetzbügel mit re grif,

Zviebelnegzvügel, Quirlhalter, Zahnbürſtenhaiter,
Schlüſſelhalter, Eierſtünder, Ampein u. ſ. w.

empfiehltW edldy, Hlle a 9, 6t. Steintrashe 2
Bürſten, Kämme, Haarſchmuck, Parfümerien und andere

Toilettenartikel e.
Schkendktz, im Dezember 1892.

P. P.
w. geeyrten bieſigen und auswärtigen Publikum zeige ergebenſt

daß ich das
Zimmerei Geſchäft und den Holzhandel

meines verſtorbenen Mannes unter bisheriger Firma W. Beoeker Pit meinen
Sohne und einem ſchon lange Jahre in unſerem Geſchäft thätigen Poliec fort
führen werde.

Für das unſerem lieben Verſtorbenen ſeit vielen Jahren entgegenge
brachte Vertranen herzlich dankend, ſpreche ich zugkeich die Bitte ans, daſſelbe
auch auf uns übertragen zu wollen und wird es unſer eifrigſtes Beſtreber
ſein, alle werthen Kunden ſtets reell und pünktlich zu bedienen.

Hochachtungsvoll
M. verw. Becker

neSehneter Tununsetr wkenkasse
u Hgle a. S.Montag, den 27. Dezember 892, Nachmittags

versammiung jm otel zu den vier Je elten
Tages-Ordunnug: 1 S l des Vorſtand es.bl der Reviſoren für den Jahresgne Beſchlußfaſſung Aber 8 äketut b

mgeordneter Werners dxſtun e

u General
eipzi r

n Okertffeifter.

vorzüglich geeignete (33590
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Beſ. reben

e Winterg arten aDienstag, den 20. Dezember 1892
Pnitréeein o Pfg. Krosses Concert des Leipziger Concert-Orehesters,

Loge l Mk. ſHrigent Otto Wahl. Unter Mitwirkung der Opernſängerin
Pr. Camilla Wuschke. Aufang 8 Uhr.

Palllsche Pnppel-Klinik und Fabrik
Hermann Versohüt.,Leipzigerſtraße 29, am Leipziger Tyurm.

ßrößte Auswahl in gekleideten, Augetget ent,
jalg- und Lederbalg-Puppen bon den billigſten bis

e Den e h

I

Chriästian Fertsch ün Culinbaclka
empfiehlt 1576

in bekanoter fFeinster Qualität in
Gebinden und Flaeschen

E. Lehmer, Bölbergasse 2
an der gross, Ulrichstrasse,

Fernsprecher No. 238.
NB. Preisliste zu weinen diversen

Bieren ist in meinem Contor zu haben,
auch auf Vunseh franco zugesand.

n Rane, ne Naſe a. a J, 3 ehmocn
Größte Answahl

Schul-, wö

Zeichen-Artikeln!

60 hochf. Taſchenbleiſtifte,Sihultrruniſter v. e. Taſcheufederhalter,
bis 6 r von 50 bis Orduunngsmappen,Schul igſchen von 60 Rechenmaſchinen,bis 7 Reſſöretter, Schüler kalender,

Bücherträger. Zrichenetnis, Taſchenmeffer,
Fabertafeln, Schreibetnis,Klabpptafeln, Buntſtifte, Taſchentint enfäſſer,

zu äußerſt billigen Preiſen!
Ahin Nentie, alle a. 34 Seomneerstr. 39.

Größte Ainsweh u. billigſte

Bezugsquelle in Schmuck
gegenſtänden aus:

e CGranate, Koralle,
e Bernstein, Simili,
e Doublé, Wickel,Jett, Aluminium,

s Brochen, Wedasllions, Armbänder, Ohrringe, Halsketten.Uhrketten f. Elerren u. Bamnen, sowie Freie Hanu s en.
Fopfspangen, Häzume, ganz neue Weuſter. [3331

Oelwalkasten, Aquarellmalkasten,
Spritzapparate, Staſteloien, Skizzenbücher, Pastenl-

luis, Dleistitetuis, Reisszeu ge, Porzellanfarben,
Halbvorlagen, grosse Ausvw ahlliIolzsachen, erracotta,

Segeltuech und Ledersachen zum bemalen empfielllt
Wauergase 3. H. Bretschneider
Malkasten für Kinder

in nur vorzüglicher Waare, Collorierhefte, Vor-
lagenhofte in grossor Auswahl empfiehlt (265auerg a 3. B. Brretschunefder

Dienstag, den 20. d. Mits. trifft bei bu ein
großer Transport beſter buyriſcher

Zugochsen
in und ſtehen preiswerth zum Verkauf.

Halle a. S., den 20. Dezewber 1892.

Gebr. Schwab Cohn,
Magdeburgerſtr. 25.

[3617

un

Scholarin Geſuch Bl

le Lastwagev.
v Ein junges Mädchen findet per in halb51. Jan. 93 oder ſpäter, zur unent- 38 ein balbverdeckter faſt neuer

woritlichen Erlernung der Wirt 83 Kutſchwagen. ſowie ein gr.
ſchaft Aufnahme auf nen Räterg.in Sachſen Off. unt. X. p. 3422 38 Karuſa litten ſind billig zu
gbef. Rudolt Mosse Halle. W Vitterfeld, Chanſſeeſtraße 13.

n Auf vion Penſion
für Obertert. d. ſt. Realſch., m.m. Schulgenoſſen und guter Beauſ

üchigung 4 Off. im. Preis unt.S. Z. I2 S bef. Bd. Moss unt. Z. r. 1238vale. [3615 Mosse, Halle.
Wahre Wumerkinder

erzieht man mit Karl Moch's

Mährzwieback.
Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken K nochenbau u. ſchützt vor den Kinder

krankheiten. Jn Packeten zu 10, 209, 30 u.60 Pfg. in [2674 Fo 's

e AS S O rer

am Markt, oder inHans deſſen Näbe, oder auch

untere Leipzigerſtraße wied zu kaufen
gefucht. Gefl. Off. Fit näh. Angaben

O bef. Rudol
(36308

Ha v
e

Helmbold K Co., Leipzigerſtraße Bl
und den bekannten Verkaufsſtellen. RStadttheater Halle a. S.

Die geehrten Abonnenten und Passc-partout-Jnhaber whierdurch böflichſt gebeten, die Beträge für die zweite S es es
ſchuittes 1832733 in der Zeit vom ?28. Dezember 1892 bis 6. Jannar 1893

bei dem Bankhauſe Reinhold Steckner hier geneigleſt erlegen zu wollen.
ansge gehen Wwite Serie der Passe-partout-Karten werden gleichzeitig daſelbſt

9

Vom 7. Jannar 1893
Karten ihre Gültigkeit.

Halle a. S., den 19. g 1892.Die Direction des Stadttheaters

HeineBeſtes eigenes Fabrikat empfiehlt

Hermann Pfautsech, Sm Anf 3 1, 1,50 Rabatt. Se
Holz Anetion.
Es ſollen (3560Dienstag, den 27. Dezember er.,
von Vormittags H i lihr ab

im Forſtre vier Burgkemnitz
1. Forſtort Leh nwände

u Stück h t u. Bauamme, ca. 320 fm Jnhalt,in d. Expedition d. Zeitung. (3249 i Stüct ſhwalhe Eichen, bis 45 cm
Eine neumilchende Anh ſteht zu verk. m ttl. Durchm ca 60 m Inbalt,

bei T9vn in K l.-Braſchwitz. [3622 Forſtort Pöplitzer Winkelr gief erne Bau u. Erubenhölzer ca.
359 fin meiſtbietend an Ort und Stelle
verkauft werden.Püx Zaokerkabriken n es

empfehle Läger unter ſteueramtlichem Anhalt. Bahn.
Mitſchluß in meinen groß. Speicher i
räumen (über 100,000 CEtr) an den Die r
Bahnen mit Schienenverbindung und

Bekanntmachung.an der Schiffſaale, eigene Ladeſtelle.

Die an der Lütt ſchendorfeBenuſt edt'er
Spedition, Verladung u. ſ. w. inigtt-
August Hann, Halle. Schifffaal

Kreis-Chauſſee belegene Chauſſeegeld-
hebeſtelle bei Oberteutſchenthal ſollgfrei-r eZur Aufnahme von Klagen ſowre zta en 23. D ibe 2 tallen in Folge einer Klage der a e nen ihn do

d senrteit, als Verträgen c. ſowie 1. Jannar 1593 bis 31. Hat 1894
ſonſtigen, vor die ordentlichen Gerichte anderweit öſfentlich meiſtbietend ver
gehörigen Sachen empfiehlt ſich unter pachtet werden.
Garantie für ſachgemäße Bearbeitung Die Pachtbedingungen werden in
eratelas Central »Bureans Liundenſtr. le Termine bekannt gemacht, könven aber
P. W. Rath wird in allen Sachen er a Btheilt. Vertreter vor Gericht vermittelt. erneute t erliegen

Rheumnatismus. 05werden. (3605Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer Eisleben, den 16. Dezember 1892.
Kraukdeit, ſo daß der Arzt erklärte, ich Der KreisAn sſchluß
würde nicht wieder richtig gehen lernen. des MansfelderSeekreiſes
Durch eine Einreibung gelang es mir von Wedel
nun, dies Leiden ſchnell und glücklich]

d l d darin rn kineLittel ſchon vielen ſolchen Leidendengeholfen, bin gern bereit es jedem alte Dame
Rheumatismuskranken zukommen zu findet gute und billige Penſion, ſo
laſſen Viele Dankſchr. liegen z. Einſicht. wie Pflege bei zwei einzelnen

an verlieren die derzeitigen Passe-—wnrtont-

Eine 7 alte reinblütige,
ſtichelhaarig

MonatHündin (Braunti eger)
und ein 2 Jahr alter gant dreſſirter
ſchwarzer Pudel zu verkauſen. Zu erf.

henen geſuchleslellen
man er cnſch mit d er Hand

ſchrift wird zu leichten ſchriftlichen Ar
beiten verlangt. Antritt 1. Januar

W n n r. 3490d. Expd. d. Hal. Z. zu richten.
Zieglergefuch.

Für 2 große Dampfziegeleien Thü-
ringens werden zwei eauzivnsfähige
Zieglermeiſter geſucht, die für eigene
Rechnung die Fabrikation von Hinter
mauerungsſt inen, Verblendern, Falz-ziegeln und Biterſchwänzen ſelbſtändig
übernehmen.

Nur durchaus tüchtige und erprobte
Fachleute wollen ihre Offerten unter
Beifügung ihrer Zeugnißabſchriften unt.
D. 3487 an die Exp. dſ. Zig. r n.
Da die Ste ungen Leben sſtellungen
ſein können, wird nur auf erſte Kräfte

reflectirt. 13187Wegen Verhetrathung r jetzigen
Manmnſſell findet z. 15. Febr. 1393 eine

ältere, beſcheidene Mamſell Stellung
auf Rittergut Groß Je a bei Naum-burg a S., dieſe muß in der Mirch-
wirthſchaft, f. Küche u. Federviebzucht
erfahren ſein. Gehalt 300

ch hüche zum K. Jnnuar für meine

hieſige 3494Gutsſtellmncherei
einen tüchtigen selbstündig
arbeitenden

Miei ſt er.
O Wentezel,

S'eutsghenthal,
Ein j. geb. Madchen, Lehrerstochter, 16

Jahre, evangeliſch, die ſich im Hauſe
in jeder Beziehung ſehr nützlich machen
kann, ſucht bei Familienanſchluß ohne
gegenſeitige Vergütung in einer
chriſtlichen Familie Stellung. [3604
Gef. Angebote unter F. N. an
L h a erbet. n.ſeriethuugen.
Wohnungen z. verm.

Jn meinem neuerbauten Wehnhauſe
in Trotha Nr. 14, an der electr. Bahngelegen, habe noch Wohnungen zum
Preiſe von 2909 400 Mk. zu vermiethen
i. können zu Neujahr oder l. April
93 bezogen werden. 3483

V. Bröimnme.
Wüſtekindſtr. 10, n Wo
Ein gge, 5 3. init Zube Gartenbe-
nubung 1 April zu verm. 1481

mten

Wanen- ln erkauf.

Wegen Geſchäſtsverlegung eröffner
einen Ausverkauf von meinen ſämmt-
lichen Waffen und Jogdutenſilien als

Jagd und Scheibengewehre, Tſchins, Revolver, Scheiben und Luft
viſtolen, Terzerole, Jazden Taſchen-
meſſer, ſowie Jandtaſchen, Futterale
Gewehr und Patrvnenkoffer, Jagd-
ſtühle, Hundepritſchen, HundeleinenGeiw ehrriemen, großeliskoah hiKinder-

fübel und Hirſchhoruwanren zit
äußerſt herabgeſetzten Preiſen n. bietet
ſich hiermit die denſkar günftigſte Ge
legenhet, wirklich gute Waffen u
billig n Preiſen, geeiguet als Weih-

chisgeſchenke einz t
Büchſenmacher,Pübenihal, Nathhausn. 11.

Vom 1. Jannar 1893 ab
Leiprigers tr asso 86.
vis ä-vis der Cigarrenhandlung ven

FIerra Spier ling.
RurmilchnerHeri mge,

das Veſte, was exiſtirt,
empfehlenCleim ündmüller,

95/96 Leipzigerſtr. 95 96.

a-hetulnger Kaiverjagd!
Rüchken, Kenlen u. Blätter
cte. von Dam-. Schwarz-
und Roihwild, desgl. auch
vom Reh.
Reiches Wildhandlung,

Bahnhokfstr. 14 u, Oleariustrasse 1.
h

Heu und Strohlieferung.
Die Lieferung von 300 Etr. Heu

beſter Qualität und von 300 Etr.
R. oggenſtroh (Maſchinenta, gdruſch
für den ſtädtiſchen Schlacht und
Viebhof ſoll an den Mindef ſtfordernder
vergeben werden. Angebote ſind unter
Angabe des Preiſes und Sinſend ung
von P roben bis zum 22. ds. Mis. Vor-
mittags 10 Uhr an den Direktor des
Schlacht und Viebhofes n den
Die Aufuhr hat auf Koſten des Liefern-
den dis zum 29. Dezeiber zu erſgggen

Halle a. S., den 15. Dez. 1852.
Die Verwaltung

deß ſtädtiſchen Schlacht u.

oderwald Magdebnurg. Damen. [3359Swerhaenne Babnhoſſtr. 34. Dreyhauptſtraße 2, 2. Etnge. Biehhofes

Jm Ausverkauf befinden ſich noch 100 Stück altdeutſcheGalloo-Hoekon Mark 3,
389 fräherer Preis Mk. 6

Adolf Sternfeld,
Halle a, S., Große Ulrichſtraße Vrz 3.



Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Die Anwendung der Photographie anf die

Nachſorſchung nach neuen Playggen wird fortgeſetzt von groß-
artigen Erfolgen gekrönt. Allein in der zweiten Hälſte des
Monats November ſind ſechs neue Planeten entdeckt worden,
deren Bahnen zwiſchen derjenigen des Mars und Juviters
liegen. Es ſind nach der vereinbarten Bezeichnungsweiſe ſol-
gende Planet 1892 M photographirt am 15. und 16. Noveinber
von Charlois in Nizza, 11,5. Größe; Planet 1892 N photogra-
phirt am 15. und 20 November von Wolf in Heidelberg; Vlauet
1892 0 phoographirt am 23. und 24. November von Charlois
in Nizza, 11. Größe Plonet 1892 P photographirt am 25. No-
vember von Chaorlois in Nizza, 11. Größe; Planeten 1592
und R photographirt am 28. November von Charlois in Nizza,
12. und 12,5 Größe.

Für das Reiterdenkmal des Großherzogs
FriedrichſFranz in Schwerin hat Bildhauer L. Brunow
ſoeben das lehte der Sorlelbilder vollendet, welches ein Seiten-
ſtück zur Einweihung der Univerſität Roſtock zu bilden beſtimmt
iſt. Das über andertholb Meter lange Relief giebt mit dem
Rathhaus im Hintergrunde in bewegter lebensvoller Auffaſſung
den Einzug in Schwerin 1871, wobei auf höheren Wunſch die Dar-
ſtellung durch Hinzuziehnng mehrerer um das Siegeswerk ver
dienter Männer in ideoler Weiſe erweitert wurde. So hat man an
Stelle riner größeren zzahl von Zuſchanern, welche die rechte
Seite des Bildes einnahmen, eine 9ieihe von Offizieren, Beamten
und anderer Perſonen anufgenommen, die dem Ganzen einen höheren
Werth zu verleihen geeignet ſind. Den Mittelpunkt des Bildes
bildet der Grot herzog Friedrich Franz II, welchen die Groß-
her ogin Mario begrüßt, neben welcher die Großberzogin
Angaſtaſia ſichtb er wird. Von Fürſtlichkeiten ſieht man in der
Nähe des Großherzväs die Herzöge Paul und Wilbelm,
dann Johenn Albrecht und Friedrich Wilhelm, ferner die
Schweſter Wilhelins I., Alexandrine von Mecklenburg. Andere
Perſönlichkeiten ſind Gegeral v. Rauch. General v. Stoſch,
Graf Kleiſt, von Manteuffel, von Koſſel u. ſ. w. Die Porträts,
deren Aehnlichkeit von der zuſtändigſten Seite als ſehr treſfend
bezeichnet würde, haben dem Vildhaner große Anerkennung ein-
getragen.

T Der zehnte deutſche Geographentag wird im
Aprik nächſten Jihres, in der Woche nach Oſtern, in Stutt-
gart abgehalten werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aer Nachdruck unſerer Original/-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Ouellen

angabe geſtattet
I Erfurt, 18. Dezember. (Der Landwirthſchaſt-

liche Verein „Neuſchmidtſtedt) bielt dieſer Tage ſeine
Generalverſammlung hierſelbſt ab. Jn erſchöpfender Weiſe ſprach
der Leiter der landwirthſchaftlichen Winterſchnle in Erſurt, Herr
Direktor Griſch, unter Zuprundelung eines Berichtes des
Z3entralbereins-Vorſtandes „Ueber das Genoſſenſchafts-
weſen“, ein Ergebniß der in der Neuzeit entſtandenen Anfor-
derungen. Jn der dem Vortroge folgenden Diskuſſion ſtellte
Herr Martin Fritz den Antrag, die Gründung einer ländlichen
Daorlehnskäſſe nach dem Syſtem Naifffeiſen innerhalb des Vereins
in Auge zu beholten. Die Generalverſammlung beſchloß, dieſen
Ankrag auf die Tagesordnung der nächſten Verſammlung zu
ſehen. Jm weiteren Verlauf der Sitzung erſuhren die An-
weſenden die Beſtätigung des Anſchluſſes des Vereins „Neii-
ſchmidtſtedt' an die Seklion Thüringen vom deutſchen Pomo-
logenverein. Die Generalverſommlung beſchloß, am 24. Sept.
1893, zugleich mit der Feier des Vereinsſtiltungsſeſtes im Etab-
liſſement „Zux goldenen Henne,“ innerhalb des Vereins eine
Ausſtellung landwirthſchaitlicher Erzeugmſſe Maſchinen und
Geräthe ouch die Obſtbauzucht, Gärtnerei und Bienenzucht
ſoll vertreken ſein ins Leben zu rufen. Zu Prämiierungs-
zwecken wurden vorlänſig 75 4 bewilligt. Die Vorſtands-
wahl fiel wie folgt ans: Rentier Goaß man n-Ilversgeboſen,
Vorſitzender: Oekonom Volkmar-Erſurt Schriſtſührer; Oeko-
nom RNehſe-Dittelſtedt, ſtellvertretender Schriſtführer.

Aſchersleben, 18. Dezember. (Viebzählung.) Dei
der am J. Dezember d. J. in unſerer Stadt vorgenommenen
Viehzählung wurde die Zahl von 1722 Häuſern feſtgeſtellt. Es
hatten in 1000. Hänſern 1462 Haushalinngen Viehſtand. Das
Reſultat der Zählung erjab: 857 Pferde 745 Stück Rindvieh,
2244 Schafe, 2016 Schweine, 402 Ziegen, 202 Bichenſtöcke.

Altenburg, 18. Dezember. (Ju der lehten Sitz-
nung des Landtages) würde eine dritte Revelle zum Regu-
lativ über die Staatsdienerwittwenſozietät ange
non men, wonach auch die Geiſtlichen und Kirchendiener, Volks-
und Mitkelſchullehrer mit ihrem vollen Gehalt bis zum geſetz
lichen Höchſthetrage von 700 in die Wittwenſozietät aufge
nommen werden ſollen-

Mühlhaufen 18. Dezember. (Die Viehzäblung)
hat für den Stadtkreis Mühlhauſen folgendes Reſultat er
geben: Es wurden am 1. Dezember er. hier gezählt 1163 vieh
beſißende Haushaltungen, 1130 viehbeſitzende Häuſer (Gehöfte);
1099 Pferde (einſchließlich Militärpferde), 1 Eſel, 409 Stück
Rindvieh 2017 Schafe, 1855 Schweine, 897 Ziegen und 259
Vienenſtöcke.

S Meiſen, 18. Dezember. (Sonderbarer Tod.) Vor
geſtern ereignete ſich in Krögis folgender Unglücksſall. Ein
i2jähriger Schulknabe, welcher, während ſeine Mutter in Meißen
und der Vater in der Werkſtatt waren den Nachmittagskoſſee
kochen wollte, ſtieg auf die Oſenbank, iſt wahrſcheinlich abge
rutſcht und ſiel mit dem Halſe auf die um den Oſen herum-
gezögene Leine. Der beſlürzte Vater fand den unglücklichen
Knaben erhänet vor.

M. Rudolſtadt. 17. Dez. (Vom Hoſe Einführung
des preußiſchen Lehrplons an höheren Schulen.

Viehzählung.) Der Fürſt und die Fürſtin ſind von
Hermsdorf hier wieder eingetroſfen, nachdem zuvor bereits die
Fran Prinzeſſin Adolf und Prinzeſſin Thekla von Droyßig
kömmend hierher zurückgekehrt waren. Jn den hieſigen
höheren Schulen wird zu Oſtern m. J. der nene preußiſche
Lehrplkan mit einigen unbedentenden Abänderungen einze-
führt. Jnfolgedeſſen fällt die Oberfſekunda der Realjſchnle
fort und ſindet rächſtes Oſtern zum 1. Mal die neueingeſührte
Abſchlußprüſung ſür Umerſekunda- ſtalt; ebenſo wird das
Abilnrienten- Examen am Gymnaſinm vom gleichen Zzeitpunlt
an noch prenßiſchem Muſter abgehulten. Die allgemeine

'BViehzählung in Rudolſtadt hot ergeben 213 Pferde, 88 Stück
n b. 145 Schaſe, 564 Schweine, 554 3kegen- 100 Bienen-

tlurte,

Aus aller Welt.
Peſt. 18. Dezember. (Eigener Drahibericht.) Die

ungoariſibe Narcoßſe“. An der medi i ichen Fakultät der
hieſigen U iverſitöt kam es zu großen Ausſchreitungen Anlaß
hierin gab rin Vorſall, der ſich auf der chirurgiſchen Klinik des
Profeſſors Kovacs zugetragen hat und der auch von uns ſchon
erwähnt iſt. Jetzt liegen dazu ſolgende Detgils vor: Proſeſſor
Kovzes iſt bekannt dadurch, daß er als Feind der Narcoſe am
liebſten ohne dieſelbe operirt. Wenn die Patienten dann bei
der Operalivn ſchreien, weinen und ſich ungeberdig benehmen,
pflegt er, ſo geht die Sage, die Palienten zu ohrfeigen und zu
ſagen „Das iſt die ungariſche Narcoſe.“ Geſtern kam in die
Ambulanz ein kranker Arzt ans der Provinz, und Profeſſor
Kovacs ſagte ihm, er müſſe ſich einer Operation an Halſe
nnterziehen. Als der Kranke dann fragte, ob denn die Operat on
unbedingt nothwendig ſei, antwortete der Proſeſſor, die Ope-
ration ſei gerade nicht nothwendig, aber der Patient könne ſich
unter den Leichenbeſtattungs- Anſtalten der Hauptſtadt eine aus-
ſuchen, auch hätte er eine große Answahl von Leichenwagen und
Friedhäſen. Dieſe Aeußerung einem Leidenden gegenüber er-
bitterte die anweſenden Sindenten ſo ſehr, daß ſie im Chore
ziſchten Auf dieſe Demonſtration hin rief Profeſſor Kovacs
den Sludenten zu: „Beim Rigoroſum ſehen wir uns wieder.“
Die Nachricht von dieſem Vorfalle verbreitete ſich an der ganzen
Univerſität und als der Profeſſor Kovacs heute in den Hör-
ſaal kam, war derſelbe gepſropft voll von Studenten, welche
den Profeſſor mit ſürmiſchen Pereatruſen einpfingen. Profeſſor
Kovacs wiederholte ſeine Phraſe von geſtern und ſügte hinzu,
daß die Sindenten beim R goroſum das Pereat wohl nicht
wiederholen werden. Daraufhin begannen die Stndenten zu

lang fortſetzten. Erſt als der Profeſſor mit ſeinen Aſſiſtenten
ſich an den Operationstiſch begab,

Lärm auf. tStettin, 18. Dezember. Die Eis verhältniſſe im
unteren Schiffſahrtsrevier haben ſich ſeit geſtern für die Schiſf-
fahrt etwas ſchwieriger geſtaltet, da der herrſchejde Südweſt-
wind das Eis in Bewegung erhä ſt und die von den Eisbrechern
gebrochene Fahrrinne fortgeſetzt zuſchiebt. Jnsbeſöndere haben
die Dampfer im Papenwaſſer ſchwer im Eiſe zu arbeiten. Auch
der Eisbrecher „Stepenitz“, der trotz der Schwierigkeiten ſeine
täglichen Fahrten zwiſchen Stertin und Stepenitz aufrecht erhätt,
hatte heute Morgen die qrößte Mühe, ſich durch die in der
Stepenitzer Bucht übereinander geſchobenen Eismaſſen durch-
zuarbeiten. Von hier ſind heute Morgen die Dampfer „Sa-
turn“, „Milo“'. „Etna“ und „Adam“ in Begleitung der Ei-
brecher nach Swinemünde abgegangen. Regiernngs-Baurath
Haupt begab ſich heute Vormittag an Bord des Regiernnas-
dampfers „Oder“ in das untere Revier.

Vermiſchtes.
Der Münuchner Schäfflertanz. Wie die Münch-

ner N. N. berichten, werden die Proben für den im Karne
val 1893 nach ſiebenjähriger Pauſe wieder ſtattfindenden
Schäfflertanz, welche Anfangs Oktober unter Leitung des
Hoftänzers Raithmaier begonnen haben, demnächſt ihr Ende
erreichen. Der Schäfflertanz, welcher im Jahre 1517 zum
erſten Male anfgeführt wurde, um die durch das Wüthen
der Peſt geängſtigten Münchener aus den Häuſern zu
locken, ging damals von dem Hauſe des ſogenannten
Himmelsſchäfflers an Färbergraben aus: Dies Haus wurde
im Jahre 1631 nen gebaut und führt jetzt die Nr. 20.
Es trägt ein Bild, zwei Schäffler ein Faß bindend, mit
der Jnſchriſt: „Hier ward es zum Himmelsſchäſfler genannt
und es kam von hier ans der Schäfflertanz. Erbaut 1631.
Renovirung erſte 1784, zweite 1821, dritte 1877.“ Seit
dieſer Zeit wurde der Brauch von den Schäfflern in ſeiner
urſprünglichen Form getreulich bis auf unſere Zeit erhalten
und iſt ſeit Gründung deſſelben der Schäfflertanz 1893 der
dreiundfünfzigſte. Er geht heuer wiederum von der alten
Herberge der Schäffler, Gaſthaus zum „Kreuzbräu“ aus.
Der erſte Tanz findet am Driikönigstag vor dem Prinz-
regenten ſtatt. Wegen der Kürze des kommenden Karnevals
iſt es den Schäfflern diesmal nicht möglich, an ein und
demſelben Tage in mehreren Bezirken zu tanzen, vielmehr
werden zur Vermeidung großer Umwege die Tänze nach
den einzelnen Bezirken vorgenommen. Die Hauptprobe
ſindet in der Woche nach Neujahr ſtatt; die nächſte Woche
beginnen die Proben nach Muſik. Verſchiedene Vereine
haben die Schäfflertänzer zur Mitwirkung bei ihren Karne-
valsunterhaltungen eingeladen. Ende dieſes Monats treten
die tanzenden Schäffler außer Arbeit. Am Sylveſterabend
ſindet unter Mitwirkung des Sängerkorps des Münchener
Veteranen- und Kriegervereins als Pathenverein die feier-
liche Uebergabe der 1886 nen geſtifteten Fahne an die
diesjährigen Schäfflertänzer ſtatt.

Die Melkafahrt der bos niſchen Pilger. Das
Oeſterreichiſche Sanitätsweſen“ veröffentlicht ſoeben den

Bericht des Arzles Hadſchi Mehmet Sami Scherbo, der imAuſtrage der desnſſcyo, Landesregierung die Pilger in

dieſem Jahre nach Mekta begleitete. Jn dieſem Berichte
heißt es: Anf der Hinfahrt von Trieſt bis Jambo, wo
die Zahl der vaterländiſchen Pilger durch Zuzüge aus
Zwornik und Vjeling auf 94 Perſonen wuchs, waren die
Pilger auf dem öſterreichiſchen Lloyd Dampfer „Elektra“
ſehr gut untergebracht, weil die größte Reinlichkeit herrſchte,
indem die Eßplätze, Schlafſtellen und die Gebetſtellen täg-
lich gewaſchen wurden. Jambo, ein bekannter Hafen
Arabiens, beſteht aus einer Feftung, 2 bis 3 Moſcheen,
einein Bazar von aus Schilfrohr gebauten Kanfläden und
aus ungefähr 500 feſtgebauten Häuſern. Die Luſtſtrömnng
iſt ſehr lebhaft, nachdem es jedoch ſeit ein bis zwei Jahren
nicht geregnet hatte, war das Waſſer, welches man in
Thierfellen aus den Reſervoirs und Ziſternen bringt, meiſt
voll Mikroben und daher nur mit Vorſicht zu genießen.
Von Jambo aus ging der Weg nach Medina durch die
Sandwüſte mittelſt Kameelen, auf denen die Pilger die
ſogenannten „Surdubs“ 1 bis 2 Meter breite, oben
gedeckte Sitze mietheten, welche außer einem dreifüßigen
Stuhl, Bett und Reiſegepäck noch einen Sihplatz enthielten
und überdies genügenden Raum zum Verrichten der Ge-
bete gewährten. Zum Schutze gegen die Sonnenſtrahlen
dienten Matien und leinene Tücher. Nach ſechs Tagen
gelangte die Karawane nach Medina, das in einer von
Bergen unmſchloſſenen Ebene liegt, von Palmgärten um-
geben iſt, einen ſchönen Bazar und ſolid gebaute vier bis
fünſſtöckige Häuſer beſitzt, und ein reines, klares Trink-
waſſer hat, das ohne Schaden reichlich genoſſen werden
kann. Die Nahrungsmittel ſind ſchmachhaſt. Nach acht-
tägigem Aufenthalte ging die Reiſe wieder zurück über
Jambo, wo die Pilger eine Woche auf den türkiſchen
Dampfer warten mußten, der aber ſo überfüllt war, wie
die ſrüher abgegangenen engliſchen und franzöſiſchen Schiſſe.
Da in Djedda die Luft drückend heiß, das Gedränge groß
war und einzelne Pilger Diarrhöen bekamen, würde die
Reiſe nach Melka trotz großer Erſchöpſung ohne Unter-
brechung fortgeſetzt. Während des 22 tägigen Aufenthalts
daſelbſt litten die meiſten an Verſtopfung. Einige win den
vom Fieber befallen. Andere bekamen Verdaunngsſtörnngen,
doch wichen dieſe Krankheiten raſch nach dem Gebrauche
der Arzneien, für deren Ankauf die bosniſche Landes-
Regierung einen ausreichenden Betrag gewidmet hatte und
welche mitgenommen worden waren, da in Arabien Arzneci-
mittel nur ſchwer zu bekommen ſind. Von den 94 Pilgern
ſind vier in Mekka, je einer in Arafat, Djedda und in
Konſtantinopel und zwei auf hoher See, daher im Ganzen
neun Perſonen geſtorben, während die Sterblichkeit im
Jahre 1891 26, 1890 ſogar 45 pCt. betrug. Die Todes-
fälle betrafen zumeiſt 69- bis 80- jährige Perſonen, welche
bei der intenſiven Hitze in Folge Blutandranges einem
Schlaganfalle erlegen waren.

ſBabyloniſche Alterthümer.) Man lieſt im
Reichsanzeiger: „Seit einigen Tagen ſind in dem Vobylomiſchen
Saale des Neuen Mulenms in Berlin zwei Bruchſtücke eines
Relieſs aufgeſtellt. die bei der großen Seltenheit großer Skulp-
turen des alten Babyloniens beſondere Aufmerkſamkeit verdienen.
Sie ſind ein Geſchenk des Herrn Fabrikbeſitzers Jſaak in Berlin,
dem unſere alt orientaliſchen Sammlungen ſchon den ſchönen Schrein
des Königs Scheſchonk verdanken und ſtammen dem Stile nach
etwa aus dein dritten Jahrtanſend vor Chr. Dargeſtellt war
einer der Hanptgötter des Landes, nach den erha'tenen Reſten
ein Waſſergoit, hinter deſſen Thron gleichſam als Diener ein
anderer Golt ſteht. Vor ihn ſühren zwei niedere Götter den
König, der einen Palmzweig trägt. Achulich war dieſe Dar-

um zu arbeiten, hörte der

ſlellung uns ſchon ans den kleinen Siegelſteinen des glien Va-

ſ ſchreien und zu polterz, was ſie ungefähr zwauzig Minuten 6yloniens bekannl; hier trilt ſie zum erſten Mal auf einem gröſ

von Chr. v. Schmidt.

Denkmal auf. Von beſonderem Jntereſſe iſt es, dieſes d
der babyloniſchen Kunſt mit einem jüngeren in unſerer San
zu vergleichen, das ſich auf dem Urkundenſteine des Kön!
Merodachbaladan aus dem Jabre 701 vor Chr. ſindet: bei
Aehnlichkeit in Aeußerlichkeiten ſind ſie doch im Stile weit

einander verſchieden.“ AnWas ein Strik koſten kann, dafür liefert der viele
ſprochene Strike in den Carnegie'ſchen Fabriken in Homeſien
lehrreiche Ziſfern. Derſelbe hat den Eigenthümern, den Abe
tern und dem Staate im Ganzen nicht weniger als 8 Mi
Holl. 34 Mill. Mk. gekoſtet Der Lohnverluſt beziſſert i
auf 2509 000 Doll., die dem Staate durch Heranziehung des
Militärs erwachſenen Un'oſten ſtellen ſich auf, 1000(00 Doſſ,
und der Verluſt der Carnegie'ſchen Geſellſchaft wird auf 500000
Dollars angegeben. Die Carnegie'ſche Geſellſchaft hat ein Kopf
tak von 25 000000 Doll. Von den Aktien beützt Andrew Car-
negie für 13509900 Doll. oder 100)000 De ll. mehr a's vie
Hälſte, ſo daß er thatſächlich ſtets den Ausſchlag giebt. Der
leitende Direktor H. C. Frick. auf den das Attentat im letzten
Sommer verübt wurde, hat für 2750 000. Doll. Aktien Den-
ſelben Afktienbetrig hat der i England wobnende Dirckſor
Phipp. Coruegie ſitzt übrigens nicht im Direktoxinm. Die Ge
ſellſchaft zählt nur 21 Minglieder, von denen die meiſten mit
einander verwandt ſind

Frauen als Thierärzte. Jn Rußland ſteht gegenwärtig
die Zulaſſung der Frauen zur thierärztlichen Praxis anf der
Tagesoxrdunng, nachdem weibliche Aerzte keine ſeltene Er
ſcheinnng mehr im Zarenreiche ſind. Frl. Dobrowoilskqja,
Tochter eines Grundbeſihers im Gonvernement ECherſon, bet,
wie der „Voſſ. Z3tg.“ ans Petersburg geſchrieben wird, unlängſt
ibre Studien an der thierärztlichen Hochſchule zu Zürich beendet
und weilt gegenwärtig in Odeſſa, wo ſie ſich zum Stoatsexamen
vorbereitet, daß ſie demnächſt vor dem Proſeſſoren-Kolleginm
der Kaiſerlichen Univerſität zu Cbarkow ablegen wird. Die
Charkower Univerſitätsbehörde bat ſich bereit erklärt, der
Doktoraudin nach beſtandener Prüfung ein Diplom als Thierarzt
ouszuſtellen. Gleichzeitig hat das Semſtwo, d. h. Landſchaſts.
amt, eines rnachbarten ſüdruſſiſchen Gouvernements der Dame
das Anerbieten gemncht, ſie bei Vorzeigung des Diploms als
Kreisthierarzt anzuſtellen. Jſt ſomit der erſte Fall eines weib
lichen Thierarztes geſchaffen, wird es bald an Nachfolgerinnen
in der ruſſiſchen Frauenwelt nicht. ſebten und den thbierärztlichen
Hochſchulen im Auslande, die auch Frauen zum höberen Studium
zulaſſen, wird es, ähnlich den dortigen Univerſitäten, an Zuſlüß
von ruſſiſchen Zuhöerinnen nicht. mangeln.

Eine Jand auf Wöſffe. Mon ſchreibt aus Belgrad „Jm
benachbarten Rakowitzerihal trieben ſich in den letzten Wochen
ſehr zahlreiche Wölſe berum, die ſogar bis in die Nähe der
Stadt ſtreiſten und dem Viehſtand großen Schaden zufügter,
weshalb eine Treibjagd auf ſie veranſtältet wurde. An dieſer
Treibjogd nahmen bei 400 Treiber aus den umliegenden Dörſern
und mehr. als 60 Schüben, die meiſten aus Belgrad, Theil.
Vier Wölfe wurden aufgetrieben und drei davon erlegt. Dabei
ereignete ſich ein ſeltener Fall. Der Fabrikant Gogl aus Belgrad
hatte einen Wolf niedergeſchoſſen und eille auf ſeine Beute zu,
um ſie zu beſichtigen; der Wolf erbob jedoch noch ſeinen Vorder
körper un' mit einem raſchen Biß. halte er den Fuß, des über
raſchten Jugers im Rachen. Gogl hatte keinen Schuß mehr im
Lanule und bearbeitete den Wolf mit dem Gewehrkolben; doch
der Biß der Beſtie wurde immer kräftiger ſo daß ſchon die Fuß
knochen krachten und nur das dicke Leder der Stiefel dieſe vor
dem Zermalmen ſchützte. Jn dieſer Noth kam ein anderer
Schübe, zu Hilfe, der mit einem Kugelſchuß in den Kopf deu
Wolf tödtete.“

Vom Büchertiſch.
Der wohlbekannte Stuttgarter Verlag K. Tyhiene-

mann (Unton Hoffmann) lieſert zum Weihnachsſeſt voch
einige bemerkens- und empfehlenswertbe Neubeiten in reizendet
Ausſtattung. Ganz beionders empfehlen wir das prächtige
Deutſche Mädchenbuch, das zum erſten Male erſcheinende Seiten-
ſtück zum Knabenjahrbuch „Buch der Jugend.“ Wurde ſchon
dieſes bei ſeinem erſten Erſcheinen von der geſammten Kritik
mit Freunden begrüßt und äuſs Wärmſte empſobleu, ſo ſind wir
ſeſt überzeugt daß auch das forgfättig hergeſtellte Mädchenjahr-
buch in ſeinem reizvollen feſtlichen Einband überall vollen Vei-
ſall finden und unſeren Leſern als ein Feſtgeſchenk erſten
Ranges empfohlen werden darf. Ebenſo verdient wobl die
Wognerſche Naturgeſchichte bervorgehoben zu werden denn
ihre einzig ſchönen Farbentsſeln ſtehen weit über
denen der andern Naturgeſchichten für die Jugend.

Der Verlag GEnftav Weiſe (ebenfalls in Stultgart) bietet
ebenfalls der anmuthsvollſten. literariſchen Spenden gar viele.
Man weiß nicht, welchem der hübſch ansſeſtatteten Büchern und
Büchlein man den erſten und den letzten Blick ſchenken ſoll!
Wir erwähnen mit gleicher Anerkennung für Text wie Anr-
ſtattung vorzüglich ſolgende: hTrotz kopfs Brautzeit. Aus dem Nachlaß von Emmy
von Rboden, Verſaſſerin des „Trotzkopf“. (Eleg. gebünden.
Preis 4 50Suſi's Lehrjahre:. Erzählung für junge Mädchen
von 12-14 Jahren von T. von Heinz, Verfaſſerin von „Eva“
„Die Conſinen“ c. Mit Titelbitd. Elegant gebunden
Preis 3 Mark

Guſtav Weiſ's Naturgeſchichte in Bildern.
Das Pflanzen und Mineralreich in 250 Abbildungen für den
Anſchanungsunerricht nach Aquarekklen von J. Kißling. (Ele-
gam und ſolid gebunden 3..4. 50

Was iſt das? Ein Bilderbug ſür den Anſchaunngs-
Unterricht in, Abbildungen aus Hans, Hof, Wald und Feld.
(Gr. 49 mit farbigem Umſchlag, ſteif brochirt 1 25 Un-
zerreißbare Ausaobe 2 25 in Leporelloſform 3

Die kleine Feuerwehr von A. Baiſch. Mit vBVildern
von F. Flinzer. (4 eleg. geb. 214. 50

Die im vorigen Jahr begonnenen Serien neuer billiger
Jugendſchriften à 5) nnd T würden dürch 7 neue Bänd-
chen, wit je 5 reſp. 6 feinen Farbdruckbildern vermehrt: v

onPlairderſtündchen in der Kinderſtube.
Alſred Wagner.

Joſeph Bärenfuß. Eine Märchenerzählung für die
Jugend. Von Heinr. Köhler.

Jm Goidlande. Abentener eines Knaben in Kalifornien
Von Georg Gärkner.

Die Oſtereier. Das Tänbchen,. Zwei Erzählungen

6 3 nderſens Märchen. Jn neuer Auswabl
Kinder.
Das Glückskind. Erzählung für Kinder von 10 bis 12
Jahren. Von Aques Höſſmänn.

Genovevag. Erzählung von Ehr. von Schmid, Verſaſſer
der „Oſtereier“.

ſür

Schiffsbewegnungen.
Bremen, 17. Dezember. Norddentſcher Lloyd

Der Schnelldampſer „Ems“ iſt am 15. Dezember Nachmittag
von Néapel via Gibraltar nach Nev-York „abgegangen. Der
Poſldampſer „Hannover“ hat am 15. Dezember Nachmiltäg die
Reiſe von Vigo nach Antwerpen fortgeſetzt. Der Poſidampfer
„Weimar“, von Valtimore kommend, iſt am 16. Dez. 6 Uhr
Morgens auſ der Weſer angekommen. Der Poſldampfer
„Straßburg“, vom La Plata kommend, iſt am 15. Dezbr. 19 Uhr
Abends in Antwerpen angekommen. Der Poſtdampſer Graf
Bismarck“ iſt am 16. Dezember von Santos nach der Weſer
abgegangen.

Vremen, 17. Dezember. Nord deutſcher Lloyd.
Der Schnelldampfer „Elbe“, am 6. Dez. von Breiuen und am
7. Dei. von Sonthampton abgegangen, iſt am 16. Dez. 9 Uhr
Abends, in NewYork angekommen. Der Sclyelldempfer
„Fuldag“ bat am 16. Dez. 5 Uhr Nachm. die Reiſe von Gibraltar
nach New-Yerk ſortgeſeht. Der Reichspoſtdampfer „Hohenſtaufen
nach Anſtralien beſtimmt, iſt am 16. Dez. Vorm. in Aden au
gelommen. Der Poſtdampfer „Köln“, von Braſilien kemmend,
iſt am 17. Dez. Vorm. Queſſant paſſirt. Der Polldampfer
„Haunover“, von La Plata koinmend, iſt am 17. Dez. Vorm.
Queſſant paſſirt.

Veraplwortlich: Wilh. Anthony (Text).
Expedit'on der Holliſchen Zeitung Gr. Märkerſtr. 11. Geöffet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Lonis Lehmann (Jnſerate), Halle a 'S. Verlag der Actien-Geſellichaſt Halliſche Zeitung“. GebauerSchwetſchkeſche Buchdrugerer

Für Hab 2,50

erſcheint
in erſter
mittags

zweiter P

Fexuſvv dent

Zep

oſt bezogWas

Die Hall

uſchln

n

Po
9

des Z.
wittags
Vortrag

Landtag
bezirks
r
von 270

O
demökra
28. Sep
wWefäugr
rheil de
gericht
Das R
Dr. He
wegen
theilt n
Reviſito
wegen

in Bres
auf Se
an das
ung„richten,
daß ſei
dos kof
wunalſf
einen
ſchaftli
Patte

bürgte

Bism
9das

Konſ
nach

znema
rnſſiſ
müſſe
Sache
Pläne
Mag

ä

Vord
wicht

hingl
eymftit

Land
San
ſchein

Poſt

der
ſeine

qm
Gen
Gar
Poſt
des
vrde

Kar
folg
du

alle
ver
ang


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 297.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage; Romanbeilage (4)
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







